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Gent, 4. Dezember. Die letzten Hoffnungen der Pariſer
Preſſe auf ruſſiſchen Beiſtand für die rumäniſche Hauptſtadt ſind
geſchwunden Der „Temps“ und der „Petit Pariſien“ ſind der
Anſicht, daß weder der Verluſt Bukareſts, noch die ſchwere Ein
buße, die Rumänien durch die unvermeibliche Preis
gabe ſeiner reichen Getreide- und Petroleum
vorräte erleiden wird, heute ſo ſehr in Betracht kommen als
die Frage: Kann der Kern der Streitkräfte ſich der Um
klammerung der Heere der Zentralmächte doch entziehen? Ober-
lutnant Rouſſet rechnet bereits mit einem Rückzug bis
hinter den Sereth.

Nach einer Londoner Depeſche des „Secolo“ liegt Bukareſt
bereits unter dem Feuer der ſchweren Artillerie der
Deutſchen, die 11 engliſche Meilen vor dem äußeren Fort-
gürtel ſtehen. Die engliſchen Militärkritiker weiſen darauf hin,
daß Bukareſts Befeſtigungen veraltet und darum dem
ſelben Loſe wie Lüttich und Namur ausgeſetzt ſeien.
Munition fehle. Die Rettung Bukareſts läge in einem Siege der
ruſſiſch. rumäniſchen Feldarmee,.

Die herrlichen Siege unſerer Truppen in Rumänien, ſo
ſchreibt die „T. R.“, der Uebergang über die Gebirge, die Er
oberung der Walachei, der Donauübergang, die Siege in der
Dobrudſcha, der Vormarſch bis nahe an Bukareſt, und nun
neueſtens als Krönung der Sieg am Argeſul, den heute die
Glocken in ganz Preußen künden werden es iſt eine Kette
von Ruhmestaten, zu deren Vollbringung ſich Feldherrngeiſt mit
ſtürmennder Tapferkeit einer wunderbaren Truppe vereint haben.
Rumänien liegt am Boden. Und ſo ſoll es „der
ganzen Geſellſchaft ergehen.“

Die Kämpfe in Athen
Rückzug der Vierverbandstruppen

Bern, 4. Dez. „Corriere della Sera“ meldet aus Athen:
Hie Vierverbandstruppen haben bei den Zuſam-
menſtößen 100 Tote und Verwundete und 40 Gefangene ein-
gebüß t. Auf griechiſcher Seite ſollen ein Hauptmann und zwei
Leutnants und ungefähr 40 Soldaten verwundet oder tot ſein.
Die italieniſchen Marineſoldaten ſollen verſchont geblieben ſein.
Nach Abſchluß des Waffenſtillſtandes um 3 Uhr nachmittags
wurde das Fener eingeſtellt, um 5 Uhr aber, nachdem von der
Flotte Kanonenſchüſſe abgegeben worden waren, mit erbitter-
ter Heftigkeit wieder auf genommen. Drei Ge-
wehrſchüſſe ſollen auf den Königspalaſt gefallen ſein. Einige
Oberhäupter der Venizeliſtenpartei wurden verhaftet. Die Vier-
verbandstruppen, etwa 3000 Mann, zyogen ſich jetzt nach dem
Piräus zurück, begleitet von griechiſcher Kavallerie, und ſchifften
ſich ſodann ein.

Der bulgariſche Veneralſtabsbericht
Sofia, 3. Dezember. Mazedoniſche Front: Unſere

Stellungen nordweſtlich von Bitoliaga wurden heftig beſchoſſen.
Wir wieſen durch Gegenangriff einen Sturmangriff gegen die
Höhe 1248 zurück. Auf den übrigen Abſchnitten der Front
ſchwache Artillerietätigkeit.

Rumäniſche Front: Jn der Walachei dauert der
Vormarſch fort. Wir machten zweihundert Gefangene und er-
beuteten eine Kanone. An der Donau Jnfanteriefeuer. Zwiſchen
Cernavoda und Oltina Artilleriefener. Jn der Do
brudſcha ſetzten heute die Ruſſen ihre verzweifelten Angriffe
gegen den linken Flügel unſerer Stellung fort. Nach heftiger
Artillerie, Maſchinengewehr- und Jnfanteriefeuervorbereitung,
die den ganzen Tag hindurch bis ſechs Uhr nachmittags dauerte,
unternahmen die Ruſſen den ſiebenten der innerhalb der
letzten zwei Tage angeſetzten Angriffe. Schwere Artillerie
auf dem linken Donau-Ufer wirkte bei den Angriffen mit. Der
Gegner konnte ſich unſeren Schützengräben auf dreihundert
Schritt nähern, wobei er beſonders ſüdlich von Satisköj außer
ordentlich heftig angriff, wo er in ziemlich dichten Kolonnen vor
ging. Nichtsdeſtoweniger wurde der Angriff auf der
ganzen Front von unſern unerſchütterlichen Regimentern
blutig abgewieſen, von denen das tapfere 19. Regiment
(Schumen) ſich am meiſten auszeichnete. An dem Angriff nahmen
drei Panzerautomobile teil, von denen zwei durch unſer Artillerie-
fener zerſtört wurden; das dritte wurde vertrieben. Wir nahmen
132 Soldaten gefangen, die dem 10., 39., und 40. ſibiriſchen
Jnfanterieregiment und dem 242. ruſſiſchen Jnfanterieregiment
angehören, die türkiſchen Truppen erbeuteten ein Panzerauto-
mobil, auf welchem ſie zwei engliſche Offiziere und ſechs Soldaten
gefangen nahmen.

Asquith ſchlägt eine Neugeſtaltung der
Regierung vor

London, 3. Dez. Das Reuterſche Bureau meldet: Amt-
lich wird bekannt gegeben, daß Asquith zum Zweck der wirk-
ſamſte Durchführung des Krieges beſchloſſen hat, dem König zu
raten, einer Neugeſtaltung der Regierung zuzuſtimmen.

London, 8. Dez. „Reynolds Newspapers“ melden
Lloyd George habe ſein Entlaſſungsgeſuch ein
gereicht, weil er mit der Unentſchloſſenheit und den Verzöge
rungen in der Leitung des Krieges unzufrieden ſei. Bon r
Law und Lord Derby würden ſeinem Beiſpiel wahr-
ſcheinlich folgen. Es ſei wahrſcheinlich, daß Loyd George
ſofort einen energiſchen Feldzug im Lande
unternehmen werde.

Dienstag, 5. Dezember 1916 Geſchäftsſtelle in Berlin und Berliner Schriftlenung:
Bernburger Strate 30. Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6200

Druck und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 4. Dezember 1916.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Armee des Generalfeldmarſchalls
Herzog Albrecht von Württemberg

Jm Ypern- und Wytſchaete-Bogen gingen im Anſchluß
an Sprengungen engliſche Patrouillen gegen unſere Stellungen vor.
Einzelnen gelang es, in den vorderſten Graben zu kommen. Sie
wurden im Handgemenge überwältigt oder zurückgetrieben.

Bei den übrigen Armeen keine beſonderen Ergeigniſſe.
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Front des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von BayernNördlich des DryswjatySees gingen nach ſtarker Feuer

vorbereitung ruſſiſche Kräfte gegen unſere Linien vor; ſie wur
den verluſtreich abgewieſen. Ebenſo ſcheiterte der Vorſtoß
feindlicher Streifabteilungen an der Bystrzyca Solotwinska.

Eigene Unternehmungen weſtlich von Tarnopol
und ſüdlich von Stanislan hatten Erfolg.
Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph

In den Waldkarpathen hat geſtern die Angriffs-
tätigkeit der Ruſſen nachgelaſſen. Nur zu leicht zu
rückgewieſenen ſchwächlichen Vorſtößen rafften ſie ſich an ein-
zelnen Punkten noch auf. Geſteigertes Artilleriefeuer ſcheint
das Abflauen der Angriſfe verdecken zu ſollen.

Stärker war der ruſſiſche Druck noch an der ſieben
bürgiſchen Oſtfront. Am Trotoſul-Tal gelang es
dem Feinde, kleine Fortſchritte zu machen. Deutſche und
öſterreichiſch- ungariſche Truppen entriſſen ihm weiter ſüdlich
eine jüngſt verlorene Höhenſtellung wieder.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Mackenſen
Der 3. Dezember brachte in der Schlacht am Arge

ſul die Entſcheidung: ſie iſt gewonnen.
Die Operationen der Armee des Generals der Jnfan-

terie v. Falkenhayn Mitte November durch die ſieg-
reiche Schlacht von Targu Jiu begonnen und der auf
das Nordufer der Donau gegangenen deutſchen, bulgariſchen
und ottomaniſchen Kräfte ſind von Erfolg gekrönt geweſen.

Die unter Führung des Generals der Jnfanterie Koſch
kämpfende Donau- Armee von Sviſtov her, die durch
die weſtliche Walachei über Craiovo vordringende
Armeegruppe des Generalleutnants Kuehne, die
nach harten Kämpfen längs des Argeſul aus dem Ge-
birge heraustretende Gruppe des General
leutnants Krafft v. Delmenſingen und die unter
Befehl des Generallentnants v. Morgen über Campo-
lung vorbrechenden deutſchen und öſterreichiſchungariſchen

Truppen haben ihre Vereinigung zwiſchenDonau und dem Gebirge vollzogen.
Der linke Flügel nahm geſtern Targoviſte.

Die Truppen des Generalleutnants Krafft v. Delmenſingen
ſetzten von Piteſti her ihren Siegeszug fort,
ſchlugen die l. rumäniſche Armee vollſtändig
und trieben ihre Reſte über Titu, dem Gabelpunkt der
Bahnen von Bukareſt auf Campolung und Piteſti in die
Arme der bewährten 41. Jnfanterie-Diviſion unter Führung
des Generalleutnants Schmidt v. Knobelsdorff.

Auf dem linken Argeſul-Ufer nordweſtlich und weſtlich
von Bukareſt blieb der Kampf in erfolgreichem Fortſchreiten.

Südweſtlich der Feſtung wurde der Rumäne, der nach auf
gefundenem Befehl die Abſicht hatte, die Donauarmee vereinzelt
zu ſchlagen, während ſein Nordflügel die 1. Armee Stand
hielt, über den Negjlovu gegen den Argeſul zurückgeworfen.

Südlich von Bukareſt waren ſtarke rumäniſch-ruſſi
ſche Angrife abzuwehren. Auch hier wurde dem Feinde
eine ſchwere Niederlage bereitet.

Kavallerie und Flieger gelangen Bahnunterbrechungen
im Rücken des rumäniſchen Heeres.

Die Haltung unſerer Truppen in den ſiegreichen
Kämpfen war über alles Loberhaben, ihre Marſch-
leiſtungen gewaltig. Das reiche Land und die erbeuteten
gefüllten Verpflegungsfahrzeuge des Gegners erleichterten
die Verſorgung der Truppe.

Dierumäniſche Armee hat die ſchwerſten
blutigen Verluſte erlitten.

Zu den Tauſenden von Gefangenen aus den vorher-
gehenden Tagen kamen geſtern noch über 8000 Mann.
Die Beute an Feld gerät und Kriegsmaterial aller
Art iſt unüberſehbar. Es fielen bei der Donauarmee
35 Geſchütze, bei Titu 13 Lokomotiven mit vielem rollenden
Material in unſere Hand.

Die Operationen gehen planmäßig weiter; neue Kämpfe
ſtehen bevor.

Jn der Dobrudſcha keine größeren Kampfhandlungen.
Mazedoniſche Front

Ohne Einfluß auf die Entſcheidung ſuchenden Schläge in Rumä-
nien bleibt der Verluſt einer auf dem Oſtufer der Cerna gelegenen
Höhe, die geſtern von den Serben genommen wurde, und die damit
verbundene Verlegung eines Teiles unſerer dortigen Stellung,

Der Erſte Generalquartiermeiſter. Ludendorff.

Unüberſehbare Beute aus der Schlacht am Argeſul
Bukareſt unter deutſchem Feuer

122. Mobilmachungswoche
Jn der vergangenen Berichtswoche (24.-—-30. November)

haben die Kampfhandlungen gegen Rumänien
überaus raſche Fortſchritte gemacht. Die Tragweite des
Durchbruchſieges bei Targu Fiu tritt immer deutlicher in
die Erſcheinung. Während die Armee Falkenhayn von
Norden und Weſten her den Feind zurückdrückte und zu
rüchwarf, ſtieß die Donauarmee der Heeresgruppe
Mackenſen, die unter ganz geringen Opfern an mehre-
ren Stellen zugleich den Uebergang über den gewaltigen,
durch Tauwetter angeſchwollenen Stromlauf in der Nacht
zum 24. November bewerkſtelligt hatte, von Süden her
vor. Beide ſind in unaufhaltſamem Vordringen begriffen,
beide folgen in voller Uebereinſtimmung gleichen Plänen
und Zielen. Die Armee Falkenhayn hat von Norden her
Remnicu Valcea im mittleren Alttale, Curtea und Piteſti
am Arges ſowie Campolung am Argesnebenfluſſe Tergului
genommen und damit nun auch die Paßſtraße von Törzburg
in ihren Beſitz gebracht. Beſonders wichtige Erfolge
waren das Erkämpfen des Topologu (zum Alt) und der
Durchbruch bei Tigveni zwiſchen Topologu und Arges).
Von Weſten her hat die Armee Falkenhayn den Uebergang
über den geſamten Lauf des Altfluſſes erſtritten und da
mit die Eroberung der Kleinen Walachei (25 000 Quadrat-
kilometer) vollendet. Dem geſchlagenen Feinde ſcharf nach
drängend hat ſie nun auch den Donaufluß Vedes über
ſchritten. Beſondere Ruhmestaten vollbrachten auf dieſem
Siegeszuge die Kavallerie des Generalleutnants Graf
von Schmettow und die Schwadron des Rittmeiſters
von Borcke vom Paſewalker Küroſſier- Regiment (Nr. 2)
Königin. Die eine ſchlug eine rumäniſche Kavallerie-
diviſion in die Flucht, die andere hob bei Ciolaneſti (halb-
wegs zwiſchen Slatina und Piteſti) eine rumäniſche
Kolonne auf und brachte 1200 Gefangene, 10 Geſchütze,
3 Maſchinengewehre ein. Von Süden her hat die Donau
armee, deren Uebergang ohnegleichen in der Geſchichte da
ſteht, Alexandria am Vedegafluſſe und Giurgiu an der
Donau geſtürmt. Jn ihr ſind deutſche, bulgariſche und
ottomaniſche Truppen ähnlich feſt und glücklich zuſammen-
gefaßt, wie in der Dobrudſchaarmee, während zur Armee
Falkenhayn deutſche und öſterreichiſchungariſche Streit-
kräfte gehören. Wo die Spitzen der beiden Armeen in der
Walachei zu ſuchen ſind, entzieht ſich unſerer Kenntnis. Der
wohltätige ſtrategiſche Schleier tut ſeine Schuldigkeit, und
das iſt gut ſo. Jn ſchlimmſte Bedrängnis iſt die rumäniſche
Orſovadiviſion geraten. Losgelöſt von ihrer Hauptmacht
hat ſie Orſova und Turnu Severin eingebüßt, und als ſie
nach Verluſt von 1200 Mann an Gefangenen, 3 Geſchützen
und 800 wohlbelodenen Fohrzeugen noch Südoſten abzog,
verlegten ihr andere Streitkräfte den Weg. Schon die
nächſte Zukunft wird lehren, was aus ihr und ous den
Beſatzungen der Donauſtädte zwiſchen Turnu Severin und
Swiſtow geworden iſt.

Sehr beträchtlich iſt der Raumgewinn, ſehr beträchtlich
die Zahl der Gefangenen und der Umfang der Beute.
Rumänien (139 700 OQuadratkilometer) iſt etwa ſo groß
wie Siüiddeutſchland Bayern, Württemberg, Baden,
ElſaßLothringen nebſt dem Königreich Sachſen (139 900
Quadratkilometer). Da wir die geſamte Kleine Walachei
mit ihren fünf Diſtrikten Doli, Gorſj. Mehedinti,
Romanati und Vilcea erobert und außerdem in der
Dobrudſcha den ehemals bulgariſchen Landſtrich von
Siliſtrig (8300 Quadratkilometer) und den Diſtrikt
Konſtanza (7000 Quadratkilometer) beſetzt halten und in
zwiſchen, abgeſehen von ſonſtigen Bruchteilen, in der
Walachei die Diſtrikte Muscel (3000 Ougdratkilometer),
Arges (4000 Quadratkilometer), Oltu (2900 Quadratkilo-
meter) und die Hälfte von Teleorman (2400 Quadratkilo-
meter) erkämpft haben, befinden ſich bereits mindeſtens
53 100 Quadratkilometer rumäniſchen Bodens in unſerer
Hand. Zur beſſeren Veranſchaulichung ſtellen wir feſt,
daß das eroberte Gebiet ungefähr ſo groß iſt wie Elſaß-
Lothringen, Baden, Württemberg nebſt der bayeriſchen
Rheinpfalz. Ueber die Gefangenen und die Beute liegen
nur Teilziffern vor. Sie ſind aber trotzdem anſehnlich ge-
nug. Jn einer Woche 7500 Gefangene, 709 Geſchüitze,
59 Munitionswagen, 6 Dampfer, 79 Schleppkähne,

6 Autos, 1100 Fuhrwerke, 10 Lokomotiven, 870 Waggons
und große Beſtände von Getreide und Petroleum! Groß
iſt die Verwirrung in Rumänien, groß die Beſorgnis des
Vierverbondes. Faſt alle Sachverſtändigen im feindlichen
Lager betonen beſtürzt, daß die Front der Mittelmächte um
600 Kilometer verkürzt iſt, hoffen alles und allein von
einer befſeren Zukunft und treten für die Preisgabe
Bukareſte und der Walachei ein. Dann beſäße König
Ferdinand nur noch die Moldau und die Norddobrudſcha
(Tulcea) und damit nur noch ein Drittel ſeines Landes und



5 Unkertonen. Er ſoll mit ſeinen Behörden ſchon nach

v rin c Vnzulänglich blieben die Entlaſtungsverſuche des Vier
verbandes. Die Weſtmächte können allerdings das
Wetter dafür verantwortlich machen. Ernſtere Vorſtöße
haben die Engländer nur im Ypernbogen angeſetzt,
während die Franzoſen nördlich der Somme am St. Pierre-
Vaaſt Walde und an der Maas bei Aprémont-—St. Mihiel
angriffen, beide ohne Ergebnis. Rühriger waren die
Ruſſen. Wenn ſie auch nördlich des Dujeſtr und in der
Norddobrudſcha nur geringe Eefechtstätigkeit entwickelten,
unternahmen ſie deſto ſtärkere Angriffe, die noch andauern,
in den Waldkarpathen und an der Grenze der Moldau.
Geringe Vorteile erkauften ſie mit großen Opfern und er
litten im ganzen eine Niederlage. Wenig taten die
Jtaliener,, die weder an ihren Grenzen noch bei
Valona Angriffsluſt bewieſen. Nur in Mazedonien
wirkten ſie nordweſtlich Monaſtir mit. Dort griff der
Feind am 27. November in einem Generalſturme die
deutſchbulgariſchen Stellungen zwiſchen Prespaſee und
Cerna an der Linie Trnovo--Makovo--Gruniſte an.
Er erlitt eine ſchwere Niederlage und beſchränkte ſich ſeit
dem auf erfolgloſe Teilangriffe.

Von ſonſtigen Ereigniſſen erwähnen wir noch den er
neuten Vorſtoß deutſcher Seeſtreitkräfte gegen England,
den Luftangriff auf Mittelengland, den Untergang des
engliſchen Kreuzers „Neweaſtle“ und zweier ruſſiſcher
Truppen-Transportdampfer: ferner die Weigerung
Griechenlands, Waffen und Munition auszuliefern, den Zu
ſammenbruch der venizeliſtiſchen Truppenanwerbungen und
ſchließlich die Beſtellung des Admirals Beatty mit dem
Oberbefehle über die engliſche Hochſeeflotte. Admiral
Jellicoe wird trotz und wegen ſeines „Sieges am Skagerrak“
Präſident der Greenwicher Marine-Akademie.

Die Straßenkämpfe in Athen
Athen, 1. Dez., 9 Uhr 45 Minuten abends. Reuter

meldung.) Nach Jnformationen von diplomatiſcher Seite
ſoll der König zugeſtimmtr haben, ſechs Batterien Ee-
birgsgeſchütze an Fournet zu verkaufen. Fournet ſoll
ſeinerzeit zugeſtimmt haben, ſofort alle Truppen bis auf die
300 Mann ſtarke Wache in Zappeion zurückzuziehen. Das
Abkommen ſoll den anderen Ententeregierungen vorgelegt
worden ſein.

London, 2. Dez. Der Athener Korreſpondent der
„Evening News“ meldet vom 1. Dez.: Soeben wurde die
britiſche Geſandtſchaftangegriffen. Es ging
ein franzöſiſcher Soldat vorbei den eine griechiſche Matroſen
patrouille anhalten wollte. Einige Mitglieder des engli-
ſchen Nachrichtendienſtes eilten auf die Straße und befreiten
den Soldaten. Darauf begannen die griechiſchen Matroſen
auf die Engländer zu ſchießen und das Publikum
half dabei mit. Das Geſandtſchaftsperſonal vertrieb die
Angreifer. Ein Beamter der Geſandtſchaft wurde töd
lich verwundet.

Althen, 2. Dez. (Meldung des Reuterſchen Bureaus.)
Heute um 4 Uhr nachmittags beſuchte Miniſterpräſident
Lambroos die engliſchen Verwundeten und be
ſichtigte die zur Pflege der griechiſchen und britiſchen Ver
wundeten in demſelben Krankenhaus getroffenen Maß
regeln. Lambros erzählte dem Vertreter von Reuters
Bureau gegenüber, daß die Regierung beſchloſſen habe die
Ordnung wiederherzuſtellen Der Kriegs-
miniſter habe Befehle gegeben, die Barrikaden vor den
Häuſern in den verſchiedenen Stodtteilen wegzuräumen,
von wo aus einzelne Perſonen auf die Soldaten, die die
Ordnung aufrechterhielten, und auf Bürger geſchoſſen
hatten.

Athen „2. Dezember. (Melbung des Agence Havas.) Die
griechiſchen Truppen nahmen plötzlich am 1. Dezember
eine aggreſſive Haltung an gegen die Abteilung fran
zöſiſcher Seelente, die ſich ſeit langem in dem Zappeion
befand, gegen die franzöſiſche Gefandtſchaft und die
franzöſiſche Schule in Athen und gegen die Venizeliſten. Es
wurde mit Gewehren geſchoſſen, wiederholt auch mit Maſchinen
gewehren. Eine Kanone wurde gegen das Zappeion abge-
fenert, wo es Tote und Verwundete gab. Die Regierungen
der Alliierten haben beſchloſſen, energiſche Maßregeln zu er
greifen, um Genugtuung zu erlangen.

Bern, 3. Dezember. „Corriere della Sera“ meldet aus
Athen: Aus der Hauptſtadt und ihrer Umgebung haben ſich rund
6000 Reſerviſten freiwillig geſtellt und ſich an 5000
Mann der Athener Garniſon angeſchloſſen. Der König iſt
geſehen worden, wie er in Generaluniform auf dem Wege nach
einer Kaſerne war, um dort der Ankunft der Reſerviſten
beizuwohnen. Gegen Mittag entwickelte ſich in der Nähe
des königlichen Palaſtes ein ſtarker Tumult. Die am Morgen
erfolgten Zuſammenſtöße waren bis um 10 Uhr immer heftiger
geworden. Am Abend begaben ſich der franzöſiſche und
der engliſche Geſandte zu dem König und darauf ins
Zappeion, um ſich mit dem Platzkommandanten der Alliierten zu
beſprechen. Noch ſpäter fuhren ſie im Automobil nach dem Piränus,
um mit Fournet ſich zu beraten. Man glaubt, daß ein
Waffenſtillſtand vereinbart worden ſei und infolgedeſſen die
Feindſeligkeiten eingeſtellt würden.

Athen, 3. Dez. (Havas.) Makuris, der ehemalige
Bürgermeiſter von Athen und Führer der Reſerviſten, nahm an
Stelle von Benakis ſeine Stellung wieder ein. General
Dusmanis und Oberſt Metaxas nahmen gleichfalls ihre
Stellungen an der Spitze des Generalſtabes wieder ein.

Die Alliierten verlangen „„Genugtuung“
Athen, 8. Dezember, 6 Uhr nachmittags. (Agence Ha

bas). Das Feuer ließ nach und hörte am Abend tatſächlich auf.
Die Truppen der Alliierten wurden vach dem Pi-
räus zurückgeführt. Die Regierung bot Admiral Four-
net ſechs Batterien Gebirgsartillerie an; aber die Geſandten
der Alliierten erhielten von ihren Regierungen die Weiſang zu
erklären, die Frage ſei viel ernſter als die Abtretung von Kriegs
materigl, und die Regierung müſſe eine der Schwere des An
ſchlags entſprichende Genugtuung geben.

Paris, 3. Dezember. Agence Havas.) Die Regierungen
der Alliierten ergreifen gemeinſchaftliche Maßregeln, um Genus-
tunng für den am 1. Dezember in Athen begangenen Anſchlag
zu erlangen.

Paris, 3. Dez. („Agence Havas“.) Jm Hinblick auf die
Ereigniſſe in Athen reichte Romanos ſeiner Regierung
ſeine Demiſſion als griechiſcher Geſandter ein. Der

iechiſche Geſandtſchreftsrat Kaklamamos demiſ-
ionierte ebenfalls. Prinz Georg kam am Vormittag

in die Geſandtſchaft und ſprach lange mit Romanos.
Der neue Finanzminiſter in OeſterreichUngarn

Wien, 3. Dez. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht
ein kaiſerliches Handſchreiben an Baron Burian, wonach
dieſer von der proviſoriſchen Leitung des gemeinſamen
Finanzmiiſteriums enthoben und Prinz Konrad zu
Kohenlohe zum gemeinſamen Finanzminiſter ernannt

Der türkiſche Heeresbericht
Konſtantinopel, 2. Dezember. Amtlicher Heeres

bericht vom 2. Dezember 1916.
Kaukaſusfront: Auf dem rechten Flügel führten wir

bei einer Erkundung einen erfolgreichen Angriff durch.
Wir trieben vorgeſchobene ruſſiſche Abteilungen zurück. Kein
Ereignis von Bedeutung von dem übrigen Teil der Front.

Galiziſche Front: Unſere Truppen wieſen am30. November im Abſchnitt an der Zlota Lipa mehrere heftige
ruſſiſche Angriffe ab, und verfolgten den Feind bis in
ſeine urſprünglichen Stellungen und brachten Gefangene zurück.

Dobrudſcha-Front: An der Front unſerer Truppen
heftiges Artilleriefeuer und Scharmützel.

Donau-Front: Unſere nördlich vom Fluſſe in der
Richtung auf Bukareſt vorgehenden Truppen ſetzten
ihren Vormarſch fort und wieſen mehrere heftige Angriffe des
Feindes erfolgreich ab.

Konſtantinopel, 3. Dez. Bericht des Hauptquartiers.
Jm nördlichen Perſien nördlich von Sakis führten wir einen
glücklichen Neberraſchungsangriff aus und wieſen erfolgreich
einen ruſſiſchen Gegenangriff ab. Außerdem zogen wir in den
Ort Sarlik (100 Kilometer füdöſtlich von Hamadan) ein.

Kaukaſusfront: Durch einen vom Zentrum unſerer
Front ausgeführten Ueberfall rückten wir bis in den Rücken der
feindlichen Stellung vor. Gleichzeitig wieſen wir vom Gegner
unternommene Verſuche gegen unſeren linken Flügel gänzlich ab.

Dobrudſcha: Unſere Truppen nahmen am 2. Dezember
ein feindliches er mit den darin befindlichen zweiengliſchen Offizieren und ſechs Soldaten. Außerdem erbeuteten
ſie ein Geſchütz und nahmen 250 Mann gefangen. Nördlich der
Donau rückten unſere vor Bukareſt ſtehenden Truppen
unter kleinen Scharmützeln vor.

Auf den anderen Fronten kein wichtiges Ereignis.
Der ſtellvertretende Oberbefhlshaber,

Beſchlagnahme griechiſcher Shiffe in den Häfen
des Vierverbandes

Paris, 3. Dez. Die Ereigniſſe in Athen werden hier
mit lebhofter Entrüſtung aufgenommen. Die Zeitungen
erklären einhellig, es beſtehe jetzt die Pflicht, „den Meuchel-
mördern und Verrätern eine unvergeßliche Strafe auf
zuerlegen“. „Echo de Paris“ ſchreibt: „Keine Nachſicht,
L Zweideutigkeit mehr, laßt der Gerechtigkeit ihren

au
Wie „Matin“ melbdet, ſind die griechiſchen Schiffe,

die in Marſeille und den übrigen Häfen Frankreichs und der alli
ierten Länder liegen, mit Beſchlag belegt worden.

Eine Rede Trepows in der Duma
Petersburg, 2. Dez. Die Duma hat ihre Sitzungen

wieder auf genommen. Miniſterpräſident Trepow
hat hierbei eine längere Rede gehalten, in der er zunächſt
Rußlands Schuld an der Entſtehung des Weltkrieges be
ſtritt. Dann führte er weiter aus:

Mehr als einmal iſt im Namen der Regierung von dieſer
Tribüne herab laut verkündet worden, daß der Krieg bis
zum völligen Siege durchgeführt werden wird. Mehr
als einmal iſt ebenſo erklärt worden, daß kein vorzeitigerriede, aus welchen Gründen auch immer, kein Sondber-

rie de ohne unſere Alliierten geſchloſſen werden wird. Nichts
ann dieſen Entſchluß umſtoßen, der dem unbeug-ſamen Willen des erhabenen Beherrſchers von Rußland ent

ſpringt, der ſich eins weiß mit ſeinem ganzen treuen Volke; Ruß-land wird die Waffen nicht niederlegen, ehe ein völliger Sieg er

rungen iſt. Die ganze Welt mag es noch einmal hören, daß, wie
ſent auch die Schwierigkeiten, wie groß die zeitweiligen Rück
chläge ſein mögen, Rußland, das große Rußland und ſeine
tapferen Alliierten den letzten Soldaten aufbringen, alle Mittel
des Staates zur ſtellen werden, damit der Krieg zu
ſeinem entſcheidenden Ende geführt und die Anſchläge und die
Gewalttätigkeit der Deutſchen für alle Zeiten vereitelt werden.
Die Macht des Feindes iſt nicht mehr ungebrochen und die er
ſehnte Stunde der Vergeltung naht mehr und mehr; aber es
bedarf noch ungeheuerer Anſtrengungen, um den
Gegner, der alle ſeine Kräfte anſtrengt, endgültig niederzu
chlagen. Die Hilfsmittel Rußlands ſind unerſchöpflich, aber es

darf einträchtigen und engen Zuſammenwirkens des ganzen
Landes und des ganzen Volkes, um dieſe Hilfsmittel der Er
reichung des ſo erſehnten Zieles, der Vernichtung unſeres Fein
des, nutzbar zu machen,

Dann ging Trepow auf die Schwierigkeiten der inneren
Politik ein, indem er ſein Programm zur allgemeinen
Beſſerung der verfahrenen Verhältniſſe darlegte.

Telegrammwechſel zwiſchen Hindenburg
und dem Reichskanzler

Berlin, 2. Dez. Jm Anſchluß an das Zuſtandekommen
des Geſetzes über den Vaterländiſchen Hilfs-
dien ſt hat zwiſchen dem Chef des Generalſtabes des Feld
heeres und dem Reichskanzler der nachſtehende Depeſchen
wechſel ſtattgefunden:

An den Herrn Reichskanzler. Euer Exzellenz bitte ich, meine
ergebenſten Glückwünſche für das Zuſtandekommen des Geſetzes
über den Vaterländiſchen Hifsdienſt entgegenzunehmen. Die Hei-
mat leiſtet damit dem Feldheer einen Dienſt, der nicht
hoch genug veranſchlagt werden kann. Wir werden ſiegen,
wenn das ganze Volk ſich in den Dienſt des Vaterlandes ſtellt.

gez. v. Hindenburg
An den Chef des Generalſtabes des Feldheeres. Euerer Ex-

zellenz ſage ich für die freundlichen Glückwünſche aufrichtigen
Dank. Die Verbünd'ten Regierungen, die deutſche Volksvertre-
tung und das geſamte deutſche Volk in der Heimat wollen mit
dem Vaterländiſchen Hilfsdienſt der kämpfenden Armee in Liebe
und Bewunderung zeigen, daß auch ſie alles ſetzen an des
Vaterlandes Ehre, Sieg und Freiheit.

gez. v. Bethmann Hollweg.
Der Stellvertreter Kaiſer Karls im Ovberkommando

Wien, 3. Dez. Aus dem Kriegspreſſequartier. Seine
K. und K. Apoſtoliſche Majeſtät geruhten, nachſtehenden
Armee- und Flottenbefehl Allergnädigſt zu erlaſſen:

Jn Ausübung meiner Herrſcherrechte übernehme Jch das
Armeroberkommando und hiermit den Oberbefehl über die ge
ſamten Streitkräfte Meiner Armee und Meiner Flotte,

Zu meinem Stellvertreter im Armeeoberkommando
ne Jch den Feld marſchall Erzherzog Frieb-

r i

Wien, 2. Dez. 1916. Karl m. p.
Eine Kaiſer Wilhelmſtraße in Adrianopel

Berlin, 4. Dez. Jn Adrianopel wurde geſtern
eine Straße Kaiſer Wilhelmſtraße getauft.

Engliſche Verluſte
Rötterdam, 3. Dez. „Nieuwe Rotterdamſche Courant“

meldet, daß die Verluſtliſte der „Times“ vom 27. November
die Namen von 285 Offizieren (94 gefallen) und 4770 Mann
enthält.

Bern, 2. Dez. Rach dem „Petit Journal“ iſt in
Monaſtir auch der italieniſche General Deſen-

perwundet worden.

Trauergottesdienſt
für weiland Seine Majeſtät den Kaiſer vor,

Oeſterreich und König von Ungarn
im deutſchen Großen Hauptquartier

NMitten hinein in die Schleier der ſpäten Herbſtnebel
wirft die Sonne nochmals ihren goldenen Abſchiedsgruß
und zeigt die Schreckniſſe und auch wieder die Schönheit der
irdiſchen Vergänglichkeit. Die Novemberſtürme, die in
ihren wilden Klageweiſen an Turm und Dach der alten
Stadtkirche gerüttelt haben, heute ſchweigen ſie ehrfurchts.
voll, ſie wollen nicht ſtören die heilige Handlung, die heute
in dem geweihten Hauſe zu Ehren des verewigten greiſen
Heldenkaiſers Franz Joſeph gefeiert wird.

Vor dem ſinnig geſchmückten Hochaltar ſteht
ſchwarzem Toeppich der ſchwarz behangene Katafalk, ge.
ſchinückt mit Laub und koſtbaren Kränzen, gekrönt mit dem
einfachen Kreuz „das ſoll mein Szepter ſein“, wie der

Bänke, alles trägt tiefen Trauerſchmuck, belebt durch
Blumen und Erün, die beſcheidenen Gaben der ſchon winter.
lichen Zeit. In tiefem, ehrerbietigem Schweigen haben in
den Chorſtühlen Platz genommen ſämtliche dienſtfreie Off.
ziere des Großen Hauptquartiers, folgend der Allerhöchſten
Einladung Seiner Majeſtät des Deutſchen Kaiſers und
Königs Wilhelm II., folgend dem tiefen Herzensdrang, nun
dem toten Herrſcher hier im Gebete den letzten Gruß zu
entbieten. Jn tiefer Ergriffenheit ſehen wir den Chef des
Generalſtabes, Se. Exzellenz Generalfeldmarſchall von
Beneckendorff und von Hindenburg in der Uniform ſeines
öſterreichiſchungariſchen Infanterie Regiments Nr. 69
mit dem Bande des Großkreuzes vom Stephanorden. Jhm
zur Seite der erſte Generalquartiermeiſter Exzellenz
Ludendorff. Anweſend ſind u. a. ferner Se. Durchlaucht
Fürſt Hatzfeld, Herzog zu Trachenberg, Kaiſerlicher Kom-
miſſar und Inſpekteur der freiwilligen Krankenpflege, Ex-
zellenz von Schjerning, Chef des Feldſanitätsweſens, Er
zellenz von Höppner, Kommandierender General der Luft
ſtreitkräfte, Major Freiherr von Pappus, Vertreter des
bayeriſchen Militärbevollmächtigten, Exzellenz Zeki Paſcha,
türkiſcher Militärbevollmächtigter, Oberſt Gantſchew, bul.
gariſcher Militärbevollmächtigter.

Jm Mittelſchiff in den erſten Bänken Offiziere aller
Formationen, Bänder der öſterreichiſchungariſchen Orden
an der Bruſt, Trauerflor am linken Arm. Soldaten und
Vertreter der Bürgerſchaft nehmen ebenfalls zahlreich am
Trauergottesdienſt teil.

Zu feierlichem Empfang der Allerhöchſten Majeſtäten
des Kaiſers und der Kaiſerin bildet die JnfanterieStabs-
wache vor dem Eingang der Kirche Spalier.

11 Uhr. Die kaiſerlichen Hraftwagen fahren vor. Der
Kaiſer zur Rechten Jhrer Majeſtät der Kaiſerin durch-
ſchreitet mit großem Gefolge die Ehrengarde. Seine
Majeſtät trägt die Felduniform des öſterreichiſchungariſchen
Feldmarſchalls mit dem Bande des Maria Thereſien-
Ordens. Feierlich empfängt die Allerhöchſten Herrſchaften
der öſterreichiſchungariſche Generalmajor Freiherr Klepſch
Kloth von Roden, zugeteilt der Allerhöchſten Perſon Seinen
Majeſtät des Deutſchen Kaiſers und Königs von Preußen
An der Schwelle der altersgrauen Kirche ſtehen die Geiſt-
lichen in ſchwarzem Ornat, huldvollſt begrüßt von Jhren
Majeſtäten. Unter den ernſten Melodien der Orgel geht
der feierliche Zug zum Chor der Kirche, wo Kaiſer und
Kaiſerin auf der Evangelienſeite Platz nehmen.

„Requiem aeternam dona eis Domine“ ſo beginnt
der feierliche Trauergottesdienſt, den der Ortspfarrer
Thielmann unter Aſſiſtenz celebriert. Und die Liturgie der
Totenmeſſe, die nach Tert und Muſik zu dem Schönſten
zählt, was kirchliche Poeſie und Kunſt hervorgebracht, die
mehrſtimmigen Darbietungen des Kirchenchors das alles
greift ans Herz und erhöht das Gefühl wehmütiger Trauer,
aber auch das zuverſichtliche Vertrauen, wie es wohl jede
Meſſe, die für die Verſtorbenen dargebracht wird, hervor
ruft.

Das letzte Evangelium aus den Schriften des heiligen
Johannes iſt zu Ende. Dem „Märtyrer auf dem Königs
thron“ widmet der gemiſchte Kirchenchor jetzt das ſtim
mungsvolle Lied der Gräfin Jda von Hahn-Hahn:

„Ueber den Sternen, da wird es einſt tagen,
Dabei wird dein Hoffen, dein Sehnen geſtillt,
Was du gelitten und was du getragen
Dort ein allmächtiges Weſen vergilt.“

Und in der Stimmung und im Geiſte dieſer Worte
nimmt der Feldgeiſtliche des Eroßen Hauptquartiers Pro-
feſſor Dr. Berg die feierliche Absolutio ad tumbam vor
und ſpricht die Gebete für den hohen Verewigten. „Mit
himmliſchem Tau erquicke deine Seele Gott der Vater und
der Sohn und der heilige Geiſt.“ In ſtummem Schmerz
ſteht die hohe Verſammlung an dem Katafalk. Seine
Majeſtät, wie es ſcheint, noch tief erſchüttert durch die Er-
innerung an die wehmulsvolle Stunde, da er vor zwei
Tagen gekniet an der Bahre des „väterlich hochverehrten
Freundes, des treuen Bundesgeneſſen.“ Jhre Majeſtät,
die hohe Gemahlin, die in edlem Schmerz um den Heimge
gangenen ſo ergreifende Troſtworte für die Kaiſerin Zita
fand in dieſer Trauerſtunde ſcheint ſie, in tiefes Schwarz
gekleidet, ſo recht tief zu fühlen das Andenken an die Tage
„herzlicher Freundſchaft“, ſcheint tief zu leiden unter dem
Trennungsſchmerz um den hohen Verewigten. Und mi
dem erlauchten Kaiſerpaare leidet und betet die ganze
Trauergemeinde, ja das ganze deutſche Volk. Herr gib
ihm die ewige Ruhe, und das ewige Licht leuchte ihm.

Die Feier iſt beendet. Feierlich werden Jhre Mafeſtäten
von der Geiſtlichkeit zum Ausgang der Kirche geleitet. Hier
geruht der Kaiſer im engeren Kreiſe Worte tiefſter Er
griffenheit und Herzlichkeit zu ſprechen im Andenken an den
Trauerbeſuch in Wien goldene Worte edelſter Monarchen
treue und Monarchenliebe.

Das Straßenbild wird belebt. Die hohen Offiziere, die
den Webſtuhl der Zeit für eine Stunde verlaſſen botten,
eilen in ſtiller, ſtolzer Trauer zum Dienſte, um wieder hier
am Zentrum aller Operationen mitbeſtimmend einzugreifen
in das Rad der Weltaeſchichte, in unverbrüchlicher Treue
mit dem tapferen öſterreichiſch- ungariſchen Verbündeter
deſſen heimgegangenem Herrſcher ſie ſoeben ihr Killes
Gedenken und frommes Gebet geweiht hatten. Jetzt regiert
Mars wieder die Stunde!

Tagung der Nitteleuropäiſchen Wirtſchaftevereine
Budapeſt, 8 Dez. Die Mitteleuropäiſchen Wirtſchafts

vereine in Deutſchland, Oeſterreich und Urgarn treten am
141. und 12. Tegember zu einer gemeinſchaftlichen Beratung
in Budaveßt zulammen.,

hohe Ahnherr Rudolf von Habsburg ſagte. Der Chor, die
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provinz Sachſen und Umgebung
ung der Gewerbekammern im KönigreiTagung Sechſen greich

Die Gewerbekammern des pönigreiche Sachſen traten kürz-
lich zu einer n e eingehenden Beratungen

nden ihren rer lag in folgenden Beſchlüſſen: Die ſächſiſchenGlerbetammern ind der Meinung, daß eicie berufliche
Ausbildung mit abgeſchloſſenem Beſuch einer gewerblich
techniſchen üle der allgemein- wiſſenſchaftlichen Ausbildung
eulege ei und T deshalb nach Prüfung der beſonderen

Kerhaltni e jeder in trag ommenden Schule die Berechti-
gung des einjährigen ilitärdienſtes zuzuerkennen
i. Der Gewer mertag erkennt an, daß im Kleinhandel
Migſtande im Lehrlingsweſen beſtehen, deren Beſeitigung
durch eine geſetzliche Regelung des Lehrlings-de n notwendig erſcheine. Ferner ſoll bei den zuſtändigen
Stellen eine Abärrderung der Bekanntmachung der kommandieren
den Generäle vom 14. November 1916 erwirkt werden, dahin-
gehend, daß die bereits in t begriffenen Bauten
vollendet werden dürfen, oder daß wenigſtens bei der Prüfung,
inwieweit bereits in begriffene Bauten einzuſtellen
ſind, von den Baupo den ein milder Maßſtab an
gelegt werde.

Der Krieg und die Krieger
Das Eiſerne Kreuz

Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhielten: Unteroffizier Fritz
G reiner aus Leheſten, Leutnant R. Pflücker aus Artern,
Oberleutnant Oswald Eiſentraut aus Saubach, Gefreiter
Paul Schuchardt aus Friedrichroda, Vigzefeldwebel Hugo
Langmann aus Denſtedt, Vizefeldwebel Reinhold Bau
meiſter aus Großmehlra, Leutnant cand. phil. et. math. Kurt
Frankenberger aus Jena, Leutn. J. Dahner aus Rudolſtadt
Leutnant Fritz Garke aus Herzberg (Harz), Leutnant Wil
helm Trautwein aus E Leutnant Erich Sorger
aus Saalfeld, Offigierſtellvertreter Julius Krech aus Schw rrza
(Kr. Schleuſingen), Bataillon sarzt Aſſiſte d. R. Dr. Bar
ſfieck aus Wörlitz, Leutnant Ewald Mänche aus Freyburg
und Unteroffigier Paul Zötzſche aus Steigra. Leutnant
Pappritz und Feldartilleriſt Franz Worch aus Naumburg,
Gaſtwirt Willi Moje und Albin Oeſter reicher aus Döſ
witz, Freiw. Kurt Wetzel aus Aſchersleben, Eiſenbahn Aſſi
ſtent Noack aus Roßlau, Vizefeldwebel Meißner auz Groß-
kühna, Musketier Albert Uhlendorf aus Hinsdorf, Jäger
Richard Schellhaſe aus Deſſau, Musketier Wilh. Marks
und Schütze Rudolf Keune aus Halberſtadt, Armierungsſoldat
Otto Burkhardt aus Leimbach, Gefreiter Friedrich Kuhnt
aus Oberſchmon, Kanonier Alwin Böhme aus Gröſt, Unter
offizier Willi Abraham Kiegsfreiwilliger Unteroffizier Fritz
Stahn und Kriegsfreiwilliger Telegraphiſt Willi Kröning
gus Genthin, Pionier Hermann Schulze aus Altenplathow,
Gefeiter Fritz Wille aus Parchen, Unteroffizier Amguſt
Taſche aus Mützel, Uteroffizier Franz Neumann aus Je-
ichow, Leutnant d. Reſ. Peter aus Gehrden, Musketier Arnold
Mier aus Hohenlobeſe, Unteroffizier Gerhard Jan ſon aus
Möckern, Unteroffizier Hermann Weber aus Vörzke, Gefreiter
Otto Schön feld aus Rottſtock, Vizewachtmeiſter Geld ner,
Offizierſtellvertreter Kinzel, Unteroffizier Wittkowski,
Gefreiter Hermann Bierſtedt, Unteroffizier Karl Lippert,
die Offigieranwärter Gebrüder Emil und Walter Kremer,
Sergeant Max Schulze, Unteroffizier Heinrich Thiele, Ge-
freiter Werner Bethge, Musketier Erich Duderſtadt und
Unteroffizier Lenke, ſämtlich aus Burg b, Magdebupvg.

v

X NMerſeburg, 3. Dez. (Die Lazarettarbeiten-
Ausſtellung) der Verwundeten der hieſigen Reſervelgzarette,
die voriges Jahr erſtmals in den Kaiſerzimmern des Kgl.
Schloſſes ſtattfand, begegnete derart großem Beifall daß ſich der
Mobilmachungsausſchuß vom Roten Kreuz zu einer Wiederholung
entſchloß. Die diesmalige Ausſtellung iſt in den Tivoliſälen un
tergebracht. Sie wurde am Sonnabend im Beiſein des Landes-
hauptmanns Exzellenz von Wilmowski und des Regie
ungspräſidenten von Gersdorff mit Gemahlinnen, des La
zarettkommand. Major Drewes, des Chefarztes, Kreisarz Dr.
Bundt ſowie der Vorſtandsmitglieder bei den Vaterländiſchen
Frauenvereinen und des Mobilmachungsausſchuſſes vom Roten
Kreuz eröffnet. Kreisarzt Dr. Bundt hielt eine kurze An
ſprache, die in dem Kaiſerhoch ausklang. Alsdann folgte ein
Rundgang durch die Ausſtellung. Sie iſt, wie im vorigen Jahre,
außerordentlich reichlich beſchickt und enthält herrliche, künſtleriſch
wertvolle Sachen.

Die Ausſtellung findet einen ſelbſt den kühnſten Erwartungen

Herausgabe einer Samml
beſondere Zeitſchrift für häusliche Erziehung und durch

ung billiger und guter Srzieh
ungsſchriften.

Roßdorf b. Genthin, 38. Dez. (Die gldene Hoch

t Sie Toerreigte hier.ei der kirchlichen Einſegnung überreichte tor die vomKaiſer verliehene Ehejubiläumsmedaille. Peaiwr Hes

Aus Landes- und Skadkparlamenken
erbandstagungen Wahlen

Sangerhauſen, 8. Dez. (Kreistag.) Aus den Ver-
indlungen des geſtrigen Kreistages iſt folgendes hervorzuheben:
für die Provinz Sachſen iſt bekanntlich eine Kriegshilfskaſſe er-

richtet worden, deren Zweck die Gewährung von Darlehen an
Kriegsteilnehmer oder deren A re aus dem ſelbſtändigen
Mittelſtande zum Zwecke der Erhaltung oder Wiederherſtellung
ihrer wirtſchaftlichen e r iſt. Die Stadt- und Land
kreiſe ſollen für die Hälfte der Ausfälle an Kapital und Zinſen,
welche in ihren Bezirken der Kriegshilfskaſſe erwachſen, haften.
Nachdem der Kreistag in ſeiner letzten Sitzung bezüglich der Errichtung dieſer Kaſſe eiciſtimmig grundſablich Gr Einver-
ſtändnis mit der 77 einer Ausfallſicherheit erklärt
r ſprach er geſtern ſeine Genehmigung aus, dw der

is für die Hälfte aller Ausfälle haften ſolle und derKreisausſchuß als Bewilligu für die Darlehnsbewilligung
beſtimmt wird. Die Mansfeldſche Kupferſchiefer bauende Ge
werkſchaft zu Eisleben benutzt einige im Kreiſe Sangerhauſen
liegende Kreischauſſeſtrecken in erheblicher Weiſe.
folgedeſſen hat der Kreisausſchuß entſprechende Leiſtungen
zum Wegebau gefordert und man hat 9 ſchließlich auf
300 Mk. aufs Kilometer 3699,60 Mk. jährlich geeinigt. Der
Kreistag erachtete dieſe Entſchädigung für angemeſſen und ge
nehmigte das Abkommen. Auf Acitrag des Kreisausſchuſſes
beſchloß der Kreistag, von den zum Heeresdienſte einberufenen
Unteroffizieren und Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes
Kriegsteilnehmer) mit einem Einkommen bis zu 3000 Mk.

reisſteuern nicht zu erheben. Die ausſcheidenden
Mitglieder der Landwirtſchaftskammer wurden ſämtlich ein
ſtimmig wie dergewählt.

Ellrich, 3. Dezember. (Zum neuen Bürger-
meiſter unſrer Stadt) haben die Stadtverordneten den
Bürgermeiſter Don ack zu Bentrupp in Lippe (einen geborenen
Leipziger, 46 Jahre alt) gewählt.

W. Sondersahuſen, 3. Dezember. (Jn der geſtrigen
Landtagsſitzung) wurde den Geſetzentwürfen: 1. be
treffend Verlängerung der Wahlperiode der Gemeinderats-
mitglieder und die Beſchlußfähigkeit des Gemeinderats, 2. be-
treffend Verlängerung der laufenden Wahlperiode der Landtags
mitglieder bis zum 1. April 1918, 3. betreffend das Be
ſoldungsdienſtalter der aus dem Stande der Militär-
anwärter hervorgegangenen Gemeindebeamten in zweiter
Leſung die verfaſſungsgemäße Zuſtimmung erteilt. Es folgt
dann die Beratung des Ertwurfes betreffend das Hunde-
ſteuergeſetz. Auch hier erklärte ſich der Landtag mit der
Erhöhung von 3 auf 6 Mark für den erſten Hund und von 6 auf
12 Mark für den zweiten Hund einverſtanden. Jn der Denkſchrift
betreffend die Gewährung außeretatsmäßiger Mittel für die
Landesbibliothek beantragte die Staatsregierung
2 700 Mark zur Beſorgung der Katalogarbeiten und zur Er
haltung der Bibliothek. Genehmigt wurden insgeſamt 2100 Mk.,
da in der gegenwärtigen ſchweren Zeit Sparſamkeit nach jeder
Richtung beobachtet werden müſſe. Auch die Denkſchrift be
treffend Bereitſtellung von Mitteln für Beamtenſtellen
bzw. Neubeſetzung von ſolchen und Umwandlung von beſtehenden
Stellen in höher beſoldete wurde genehmigt. Auch erklärte ſich
der Landtag damit einverſtanden, daß den ſeminariſtiſch
gebildeten Lehrern an höheren Staatsſchulen, welche die
Mittelſchullehrerprüfung abgelegt haben, das gleiche Gehalt zu
gebilligt wird, wie ſolches die ordentlichen Lehrer am Landes-
lehrerſeminar beziehen. Der Tag der nächſten Sitzung iſt noch
unbeſtimmt.

Laucha (U.), 3. Dezember.
wahl.) Bei der Stadtverordnetenwahl

(Stadtverordneten-
wurden ſämtliche

ausſcheidende Stadtverordnete wiedergewählt.

übertreffenden Anklang, ſie wurde bereits am Sonnabend von der
Eröffnung ab andauernd beſucht, ebenſo am Sonntag. Es ſind
etwa tauſend Gegenſtände ausgeſtellt, und zwar Korbflechtereien,
Holzſchnitzereien, Malereien mit Bilderrahmenkunſt (darunter be
ſonders Kriegsbilder und Heerführer), ſowie verſchiedene andere,
zum T il wertvolle Andenken an die große Zeit. Die verwun-
deten Verfertiger haben dabei ſtaunenswertes Geſchick an den
Tag gelegt. Die Anerkennung wurdde ihnen auch von allen
Seiten zuteil.

R. Erfurt, 8. Dez. Preſſe und Zenſurvorſchrif-
ten.) Hier fand heute die Haupbverſaanmlung des Vereins
Thüringer Preſſe ſtatt, welche beſondere Bedeutung dadurch er
hielt, daß an ihr Vertreter der Z e nſurſtelle des ſtellvertretenden
Genralkommandos in Kaſſel teilnahmen. Es waren daher auch
zahlveiche Vertreter der Tagespreſſe aus dem Gebiet des 11.
Armeekorps anweſend. Die mehrſtündige Ausſprache hatte das
Ergebnis, daß der Vorſtand ermächtigt wurde, bei dem ſt llver
tretenden Generalkommando dahin vorſtellig zu werden, daß die
Erörterung inner politiſcher Fragen und ört
liche r e freigegeben werden möge.Magdeburg, 3. Dezember. (Otto m nicht
gefallen.) Die Firma Otto Gruſon Co. ſchreibt der
„M. Z.“: Die Nachricht, daß der Landtagsabgeordnete Gruſon
auf dem Schlachtfelde in DeutſchOſtafrika gefallen ſei, beruht,
wie wir heute erfahren, auf einer falſchen Uebermitt-
lung der Auskunft des Priſoners of War Jnformation Bureau
in London. Dieſe vom 10. November datierende R beſagt
lediglich, daß der Name Otto Gruſons weder in der Liſte der
Gefangenen noch der Gefallenen enthalten iſt.

Kirche, Schule. Inbiläen, Ernennungen
Leipzig, 8. Dez. (Eine neue Geſellſchaft für

häusliche Erziehung.) Jn Leipzig iſt dieſer Tage die
Deutſche Geſellſchaft zur Förderung häuslicher Erziehung E. V.
r worden. Jnfolge der ſchweren Opfer des Krieges und

immer mehr zunehmenden Rückganges der Geburten iſt die
Erziehung des jungen Geſchlechtes und die höchſtmögliche Ent

ltung aller vorhandenen Kräfte unſeres Volkes eine der
ringendſten nationalen Aufgaben geworden. Jedes einzelne

Kind ſtellt einen Wert dar, den wir im Intereſſe des Ganzen er
halten und ſteigern müſſen. Die neue Geſellſchaft will an
ihrem Teile zur Grtüchtigung des Volkes beitragen.Sie ſetzt mit allen Kräften dort ein, wo bisher am wenigſten
geſchehen iſt, nämlich in einer umfaſſenden Belehrung
er Eltern in Fragen der Srzighung. ar Erreichung ihrer Ziele hat die Geſellſchaft 5 lgende Aufgaben

c Sammlung und kritiſche Bearbeitung der einſchlägigen
rziehungsltteratur, ſowie wertvoller Ergiehungefragen in e

wem dazu geeigneten wiſſenſchaftlichen Jnſtitut,
Verbreitung geſunder und prakttſcher Ergiehungserfahrungen
in großem Stile durch Elternberatungsſtellen, durch
holkztümliche Vorträge über Erziehungsfragen, durch eine

Lebens und Genußmikkelfragen
R. Deſſau, 3. Dez. (Regelung wichtiger Lebens-

mittelfragen.)
trag der Deſſauer Fleiſcherinnung auf Erhöhung der
Rind- und Schweinefleiſchpreiſe abgelehnt. An
einigen Orten des Landes ſollen verſuchsweiſe Brühwürſt-
ch en hergeſtellt werden. Für die ſpäten Winter und die erſten
Frühjahrsmonate ſoll eine Reſerve von Lebens mitteln,
beſtehend aus Graupen, Gries, Mohrrüben und Kohlrüben be-
ſ t werden. Sämtliche Kohlrüben- und Mohr-
rübenvorräte werden beſchlagnahmt. Die Haus-
ſchlachtenden werden zur freiwilligen Abgabe von
Fett aufgefordert. Denjenigen, welche dieſer Auffocde-
rung nicht nachkommen, wird das durch Hausſchlachtung gewon
nene Fett bei der Zuweiſung von Butter oder Margarine in An
rechnung g bracht. Eine erweiterte Tätigkeit der Preisprüfungs-
ſtellen in der Frage der Bekämpfung des Wuchers wurde
beſchloſſen. Der G danke, vor Weihnachten eine Sonderzuwei-
ſung an Mehl der Bevölkerung zukommen zu laſſen, wurde mit
Rückſicht darauf als unausführbar bezeichnet, daß die Getreide
reſerven durch Mangel an Kartoffeln zu Brotſtreckungszwecken
zu ſehr in Anſpruch genommen werden. Hingegen erhält die
Bevölkerung noch vor Weihnachten eine Konderzuweiſung an
Zucker Pfund für den Kopf der Bvölkerung). Die land
wirtſchaftlichen Arbeiter werden für die Monate Dezember, Ja-
nuar und Februar nicht als Schwerarbeiter betrachtet, ſo m ſie
keine Zuſatzbrotkarten für dieſe Zeit erhalten. Der Magiſtrat
klagt darüber, daß ſo wenig Perſonen die zum Verkauf ſtehenden
ſtädtiſchen Gemüſe abholen, und daß vor allen Arbeiterfrauen
unter den Käufern ſtehlen. Bei Eintragung in die Kundenliſten
der Kaufleute haben viele Hausfrauen wiederum Unrege'mäßig-
keiten verſucht. Gs ſind in die Liſten etwa 4000 Perſonen
mehr eingetragen, ſo daß nur die Möglichkeit vorliegt,
daß ſich dieſe Perſonen doppelt htben eintragen laſſen.
Haſen hat der Magiſtrat von den Jagdpächtern trotz größ:er
Mühe nicht bekommen können, da di Gemeinden, in denen die
Haſen geſchoſſen wurden, das Wild für ſich in Anſpruch nahmen.

4 Osmünde, 83. Dez. (Wer folgt nach?) Veranlaßt
durch Hindenburgs Aufruf zur Schaffung freier Orga
niſationen für die beſſere Verſorgung unſerer Munitions
arbeiter mit Fetten hat auf Acregung des Ort s-
pfarrers der hieſige Frauenverein in h mit den
kirchlichen Körperſchaften und Gemeindevorſtehern die frei
willige Abgabevon Speckſeitens der Gemeinde-
glieder für den genannten Zweck in die Wege geleitet. Es
würde unſerem Vaterlande ein großer Dienſt erwieſen werden,
wenn man auch anderwärts dieſem Vorgange folgte. Auch eine
Goldſammelſtelle iſt errichtet worden, und zwar in der

arre.x Merſeburg, 4. De (Prämiierte Geflügel-
züchter.) Auf der Jubiläums- Ausſtellung des Provingialver
bandes der Geflügelzüchterverein in Halle wurden vom hieſigen
GeflügelzüchderVerein der Vorſitzende, Gut sworſteher Graf,
auf drei Rheinländer Hühner, der Schriftführer, Kaufmann
Weilepp mit 18 Halleſchen Hühnern und Friedrich Nagel
mit 9 verſchiedenen Hühnern ſowie Fr. Haue ſt Oberbeung mit
6 Taubenſorten prämiiert. Es ſind alſo zuſammen 36 Preiſe
nach dem hieſigen Verein gekommen.

(SchließunMordhauſen, 3. Dezember. einerleifcherei.) Die hieſige Polizeiverwaltung hat demlegte Moritz n en n Un verlſſigkeit
m Verkauf von Fleiſch (er hat uner Fleiſch en Aus

wärtige z. Nachteil unſerer Bürgerſchaft verkauft) die Ausübung
ſeines Gewerbebetriebes vom 4. bis 17. d. Mts. unterſagt,

Das Landes-Ernährungsamt hat den An

Heimatpflege
t Aus Thüringen, 3. Dez. Thüringer Kalender191 7.) Herausgegeben vom Wüuringer Muſeum in Siſenach

mit 13 Originalzeichnungen von Helene Reinhardt (Friedrich-
roda) und vielen dung im Text. Für den Buchhandel
H. Jakobis Buchhandlung, r reis 1 Mk.) Wiederum
tritt der und textlich gleich hervorragend und gediegen
wie in früheren Jahren ausgeſtattete Thüringer Kalender
Wanderung an. Den Bildſchmuck beſorgte diesmal eine talent-
volle Künſtlerin, deren Heimat mitten im Teile des
Thüringer Waldes, in Friedrichroda, lie Alle Bilder
der Künſtlerin ſind mit einer natürlichen Empfindung für das
Kräftige, einer warmen Liebe zur Heimat und einem reifen
Könnnn ausgeführt. Den Text leitet ein äußerſt fein und
ſorgfältig durchgearbeiteter Aufſatz des Direktorz des Herzog
lichen Müngkabinetts zu Gotha, Profeſſor Dr. B. Pick, ein.
Er behandelt ein ſehr zeitgemäfes Thema: Das Wappen König
nd von Bulgarien und ſeine thüringer Herkunft und
ehandelt darin neben der Erklärung des in der Abbildung beige-

fügten Wappens, zugleich die ganze Familienzeſchichte unſeres
tapferen fürſtlichen Bundesgenoſſen. Die ſorgfältig ausgeführten Zeichnungen, Anſichten aus Koburg, ſteuerte G Lilie in

Meiningen bei. Demſelben Künſtler verdankt der Thür. Ka
lender auch den kulturgeſchichtlich wichtigen Aufſatz über Bau
meiſterköpfe an Thüringer rken. Der vierhundertjährigen
Jubelfeier der Reformation widmet der bekannte Religionsſehrer
an der Jenager Univerſität, Prof. D. Thüämmel begeiſterte
Worte. Die Entwicklungsgeſchichte Friedrich-
rodas aus einem kleinen Kloſterdörfchen zu einem wel'“be
rühmten Hurort, erzählt Luiſe Ge rbing (Schnepfenthal). Jn
die Zeit der Kipper und Wipper in Thüringen führt Direktor
Viktor Bornemann (Eiſenach), der bekannte Münzſammler
und Kenner, den Leſer und Profeſſor Dr. Helmbold beleuch-
tet in feſſelnder Weiſe an der Hand prächtiger Wiedergaben, das
ſchöne Dorfbild im Eiſenacher Begirk.

Den Beſchluß des ebenſo reichhaltig wie künſtleriſch geſchmackvoll
und gediegen ausgeſtatteten Thüringer Kalenders bildet ein kur
zer, bildlich reich geſchmückter Aufſatz über Zunftwappen und
Zunftgerät im Thüringer Muſeum von W. Stelljes
(Eiſenach).

IJnduſtrie- und Verkehrsfragen
X Merſeburg, 8. Dez. (Daz hieſige Elektrizi-

tätswerk) wird von der Ueberlandzentrale in Halle
geſpeiſt. Dieſe hat nun richtige Aenderungen projek-
tiert. Die Zuleitung ſoll nämlich nicht mehr von Ammendorf
ſondern von einem neuen elektriſchen Werk aus erfolgen. Dieſes
Werk hat genügend F uerungsmaterialien in der Nähe, ſo daß
Stromeinſchränkungen hier richt Platz greifen dürften. Auch die
vielen, bitter empfundenen Störungen bzw. Unterbrechungen ſollen
damit in Wegfall kommen. Die erforderlichen Anſchlußar.
beiten für die Umg ſtaltung haben begonnen.

Saalfeld, 3. Dezember. (Keine Abwälzung des
Warenumſatzſtempels.) Jn der jüngſten Sitzung der
Handels und Gewerbekammer ar den Kreis Saalfeld gab das
Geſetz über den Warenumſatzſtempel, insbeſondere die
Frage der Abwälzung der Steuer, Vernanlaſſung zu einer
lebhaften Ausſprache. Die Mehrheit der Kammer hält es nicht
für angezeigt, die Warenumſatzſteuer in Anrechnung zu
bringen, ſie betrachtet vielmehr, gleich andren Steuern, die
Warenumſatzſteuer als einen Teil der Geſchäftsun-
koſt en. Das iſt auch die Anſicht des Deutſchen Handelstags.

X Merſeburg, 3. Dez. Eine Stundenlohn- Er
höhung) laſſen infolge der Teuerung die hieſigen Bau
gewerke eintreten. Sie zahlen für die Folge den Maurern
und Zimmerern 90 Pfg. und den Arbeitern 80 Pfg.

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
Wölpern, 3. Dezember. (Die alte Warnung: Be-

hütet die Kinderl) Ein bedauerlicher Unglücksfall ver-
ſetzte am Donnerstag die ohnehin durch den Krieg ſchon ſchwer
heimgeſuchte Familie des Straßenarbeiters Günthers in
erneute tiefe Trauer. Das fünffährige SEnkelkind,
deſſen Vater und mit ihm zwei ſeiner Brüder gefallen,
außerdem ein dritter Bruder des Vaters vermißt wird,

pielte während der Abweſenheit ſeiner Großmutter mit dem
euer im Grude ofen. Die Kleidungsſtücke fingen Feuer

und der Körper des Jungen erlitt ſo ſchwere Brandwunden, daß
der Tod ſofort eintrat. Halbverkohlt, am Boden liegend, fand
die Großmutter das Kind bei ihrer Renckkehr vor.

Burg, 83. Dezember. (Ein Opfer der Streich-
holz-Spielerei). Das alte Schulgebäude in Schartau,
das jetzt Wohnzwecken dient, iſt abge brannt. Der Brand-
ſtifter, ein dreijähriger Knabe, der auf dem Boden
mit Streichhölzern geſpielt hatte, iſt mit ver brannt.

W. Hersfeld, 3. Dezember. (Wieder ein Kind ver-
brannt.) Jn dem Nachbardorf Olberode gerieten geſtern vor-
mittag die Kleider des dreijährigen Sohnes des Abeiters Kiſter
beim Spielen am Herdfeuer in Brand. Das Kind erlitt ſo
ſchwere Brandwunden, daß es ſtarb.

Diebſtähle und andere Straftkaken

Draſchwitz, 3. Dezember. (Geldſchrankknacker
an der Arbeit.) Eingebrochen wurde in der Nacht zum
Donnerstag auf Zeche „Ellen“. Das Türſchloß zur Schreib-
ſtube, das Türſchloß und Vorlegeſchloß zum Kaſſenzimmer waren
rer und der Geldſchrank an vielen tellen durch

reuzmeißel und Dorn beſchädigt. Er hatte aber ſtandge-
halten. Irgend welche Beute fiel den Einbrechern nicht in
die Hände.

Meuſelwitz, 3. Des.
kaſſe.) Auf ltepunkt Kriebitz
und Roſitz der Linie Altenburg-Zeitz am 2. Dezember frü
der Dienſtraum und die eingemauerte Kaſſette erbrochen und die
Kaſſe in Höhe von über 100 Mk. geſtohlen worden.

(Beraubung der Stations-
ſch zwiſchen reren

W. Gera, 83. Dezember. Mordverſuch an der
eigenen Großmutter.) Vor der Strafkammer hatte ſtch
der noch nicht 18 alte Schloſſerlehrling Kurt Peter von
hier wegen Mordverſuches zu verantworten. Der Burſche ſchoß
am 15. Oktober d. Js. in Rubitz auf ſeine Großmutter, bei der
er ſich befand, mehrere Revolverſchüſſe ab, pe die Frau leicht
verletzten. Das Attentat hatte er undernommen, um ſich wahr
Bin in den Beſitz von Erſparniſſen der Großmutter zu ſetzen.

ie Frau iſt wieder vollſtändig geneſen. Nach der Tat ergri
der Burſche die Flucht, wurde aber ſehr bald ergriffen und m
Rückſicht auf ſeine Jugend zu 3 Jahren einen Monat
Gefängnis verurteilt.

Verſchiedene Vachrichken
W. Eſchwege, 3. Dezember. (Brandfſtiftung.) gert

dem erſt am r ä3 Sonntag in dem benachbarten Dor
Oberhone durch Großfeuer zwei Bauerngehöfte eingeäſchert
worden waren, vevnichtete in der Nacht u 1. Dezember ein
großes Schadenfeuer die Scheunen und Wirtſchaftsgebäude der
Landwirte Pröger und Ruppel. Mitverbrannt ſind auch
einige Stücke Vieh und landwirtſchaftliche Maſchinen. Ueber die
Entſtehungsurſache iſt noch nichts ermittelt. Die ra Auf
einanderfolge der Brände läßt jedoch fahrläſſige oder illige
Brandſtiftung vermuten. Der beträchtliche
Schaden iſt nur teilweiſe durch Verſicherung gedeckt.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil i. V. Dr. Simon; für Provinz, Börſen
und Handelsteil: M. Ebeltng; für Oertliches, Gerichrsſaal,
Kongreſſe und Sport: H. Rieſchnerz für den übriges
Teil: Dr. Simon; für den Angeigenteil: S. Kreibohm, ſämtlich
tn Halle (Saale).



Stadt- Theater
es h er ör.
ligographle und blnde.

Komödie von B. Biöhenent Rigolettdas öreinäderham.
J

reitag: Geographie und Liebe.Sbuiadent: jener Biut.
Sonntag nachm. Volkavorateliung:

Die berühmte Frau.
Abends Carmen. m S
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Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Dienstag Titus.Altes Theater: Dienstag Die
lange Jule.

Operetten Theater. Dienstag: Nur primaQualitäten.Das Dreimäderlhaus.Schauſpielhaus Dienstag: Liebe.

Magdeburg.
Stadt Theater: Dienstag: Der

Troubadour.
Deſſan.

Hof -Theater: Dienstag: DerStörenfried. Die Dienſtboten.
Weimar.

m Dienstag: Odyſſeus
Heimkehr.

Altenburg.
Hof-Theater:Dienstag: Die Jüdin.

Erfurt.
Stadt Thbeater: Dienstag: Das

Heimchen am Herd.

Zahnpraxiz Zimmermann.
Ragdederye r 24 du. Tel. 4830.
(aw Valdalls). u. 3 S.

r
Ein grosser Posten

reinwollener

T
Aparte Farben-

stellungen.
(Belgische Beuteware)

gelangt von Dienstag, den 5. Dezbr., an zu den von
der Reichsbekleidungstelle vorgeschriebenen Preisen

zum Verkauf. Nur gegen Bezugsschein.

luſius Bacher 5 Loth 102.
Noch grosse Vorräte in Wollwaren und Trikotagen sind vorhanden.

so
Lichtspiel haus

Alte 11a. Fernspr. 5738.
Der Der n des Publikums

D Henny Porten
Z

Der Buf er Hiebe

S 99 4 l lS W Großes Drama in 4 Akten.
Vorführung: 410 650 950 Uhr

Reizendes Lustspiel mit Erika Gläsener.
Vortührung: 530 840 Ubr.

et e enz Freikarten haben nur
z bis 6 Uhr fAültigkeit.
m

vorstellungen wird hötlichst gebeten, nach Möglich-
Wegen überaus grossem Andrange bei den Abend-

keit die Nachmittags Vorstellungen zu besuchen.

gerThedter
Leipzigerstr. 88. Fernspr. 1224.

Der Trödler von Prag
Fantastisches Drama in 4 Akten von Robert Reinert.

410 650 950 Uhr.Vorführung
7543

w LEin helles Mädchen
Reizendes Lustspiel mit Erika Glässner.

Vortührong: 410 620 855 Uhr.

2. Konzert im Deutschmädchenbund.
biederabend Marta Dppermann

Donnerstag, am 7. Dezember. Uhr Mozartsaal,
Weidenplan 20Lieder von I. Wolk, neben dräzee, Schillinga, Strauas.

an Gastkarten 1.50 BRüro Weidenplan 20.

Handwerkermeiſter- Verein
Die Frauen der zum Heere einberufenen Mitglieder fordern

wir auf, ſofern dieſelben ihre Kinder an der vom Verein zu
veranſtaltenden Weihnachtéebeſcherung beteiligen wollen, dieſes
bie ſpäteſtens Freitag, den 8. Dezember mittags 12 Uhr, beim
Vorſitzenden Herrn R. Kleemann. Moritzzwinger 9 anzumelden.
Später eingehende Meldungen können nicht berückſichtigt werden.Da unſere Hiuglieder auch vielfach Mitglieder von Jnnungen ſind,
bitten wir, falls dieſe nicht ſelbſt Weihnachtsfeiern veranſtalten, in
Rückſicht auf die diesjährigen ſchwierigen Verhältniſſe um Zu-
weiſung von baren Mitteln, Büchern uſw. (7105Vorſtand.

Hanack.

H. Schnee Hachf. S.

W.

WalhallaD0 Riesiger Erfolg
„Dresdner Viktoria Sänger“

9 Deutschlands beste Herren-Gesellschaft.
Glänzender zeitgemäber in 7

riginal-Der b'auege Junge“, terteD9 Die FilmkſSnigin. Alles in Butter
Die glänzende Offizierstellvertreter.Schlußposse:

Dieser brillante Spielplan erweckt Begeisterung.

7116

Thaliasäle
Mittwoch, 6. Dezember, abends 8 Uhr

Bunter Abend
veranstaltet vom Garnisonkommando

um Besten der in den Hall. Lazaretten
unter gebrachten Verwundeten,

Näheres an den Anschlagsäulen.
Eintrittskarten zu 3. 2 und 1 Mark bei H. Hothan.Gr. Vlrichstr. 38 und an der Abendkasse. (7108

Talamtstr. 6, Oswald

Heibbinden u. Aniewärmer

Feldpost- Karton

zu 5, 7, 8. 10. 12 Pfg
mit Eiersehuta 20 Pfg

Aug. Weddleiprigerstr. 22 und u

h yazinſhen
für Gläſer, Töpfe und
den Garten 12 Stüg

von 1 Mark an.

Tulpen
Stück von 35 Pf. an.

Procus
für Glasſchalen u. Töpfe

oder difür Eimſaſſung

Narzissen,
Seilla.

Moritz Bergmann

Halle S., Marktplatz 20.h

Spezialiſt
erateur, ſchmerz-e Verfahr. ärztl. gepr. Maſ r

Panl Aust. Neue P homennet s

m m mJ Theater.
Taglich S Vhr abends:

J Der Hias
Ein feldgraues Spiel in 3 Akten.

Dargestellt von Offizieren und Mannschaften
hiesiger und bayrischer Prsatztruppentoeile.

J Der volle Reinertrag füeszt dem

Kriegzliehesdianst zu. Bisher erzielter350 000 ar l S
Preise der Plätze: 3.--, 2.50, 2. 1.50, 1.--, 0.75 M.
Vorverkaufsstellen:MaxSchulz. Gr. Steinstr. l.
Max Schulz, Gr. Ulrichstrasse 35, Max Schulz.

Wiesner, Poststrasse l.Steinbrecher Jasper, Am Markt 1, im Apollo-
Theater und in der Sgrehkttsctenie, Gr. Stein-

strasse 82, Fernspr.
Militärpersonen vom Feidwebe abwärts

an der Abendkasse ermässigte Preise. [7111

Schmeer-S. H. Schönbach, strasse I.
Meine dies ährige (77114

Puppen- u. Spielwaren-Ausstellung
ist eröffnet und empfehle besonders:

Pupzenbetten, Puppenschlitten, Puppenwagen
bis 1 Meter gross (Geleogenheitskauf).

Bälge, Köpfe,

Perücken,

Bären, Schafe.

Aufziehsachen.
Mitglied

des Rabatt-Spar- Vereins

S
T

z Kopfwäsehe58 Stein u Braun-Kohen e Haarſarven,
bei guter Bedienung. (7106Briketts r. e e. Niedermanxc, Poststr. 1.

Andr. Christiansen, Kohlengrosshdlg. Bredstedtin Sehbleswig.
z. s0f. Liefg. u. auf Abschlues n Kanufen gesneht. Metallbetten 3 r

atalog frei.Heolzrahmenmatratren, Lindeorbetten.Eilzcnmöbeltabrik a kg

ildungs.
m 5. Der., abds. 811, Uhr Thaliazaal hichthbidervortrag: eine Weltreise

ädnreh Sibirien, China, Japan und Indien,
von Riss.-Dir. lic. Dr. J. Witte berlin,

Ritsl. Vebers.) 10 Ptg. Girke:
Vorvkt. 50 Pfg., Abendk. 60 Pſg.

Velzhüte!
v Pelz- Garnituren r
moderne Umarb. i. k. Zeit.Putzgeſchäſt,b. Veruiele. e

Golſſacken

für Damen und Kinder
in weiss, schwarz und farbig,
bekannt grösste Auswanl.

Schnee Nacht.
A. u. F. Ebermann,

Halle S., Gr. Steinstr. 84.



verwaltungsſtelle der hindenburg-Spende

der deutſchen Landwirte
Jm Sinne des Schreibens des Generalfeld

marſchalls von Hindenburg an den Reichskanzler
regt ſich allerorts im Vaterlande der Opferſinn der
deutſchen Landwirte, die in vaterländiſcher Be
geiſterung bereit ſind, von den ihnen aus Hausſchlachtungen
zuſtehenden Nahrungsmitteln, insbeſondere Speck und
Schmalz freiwillig abzugeben, damit der Fett
mangel der Schwerarbeiter, insbeſondere in der Rüſt un g s
induſtrie, behoben werden kann. Um eine Zerſplitte-
rung und ungeeigneten Verwendung der geſammelten
Gaben vorzubeugen, iſt eine

Verwaltungsſtelle der Hindenburg-Spende
der deutſchen Landwirte

zebildet worden, an deren Spitze die Herren Graf von
Schwerin-Löwitz, Freiherr von Wangenheim-
Kleinſpiegel und Landrat a. D. Rötger getreten ſind
und deren Geſchäftsführung Geheimer Regierungsrat von
Schlieben in Berlin, Köthener Straße 16, mit Unter
ſtützung des Kgl. Württembergiſchen Oberamtmanns
Scholl und des Kgl. Bayeriſchen Tierzuchtinſpektors Dr.

Niklas übernommen hat. ßDie Verwaltungsſtelle hat die Aufgaben, einerſeits für
die planmäßige Organiſation der Sammlung zu
ſorgen, andererſeits im Benehmen mit der Reichsfeilſchſtelle
die Verteilung der geſammelten Gaben ſo zu regeln, daß
dieſe in erſter Linie beſonders bedürftigen Jn-
duſtriearbeiterbezirken und gemeinden zufließen. An die
Bundesregierungen iſt vom Präſidenten des Kriegs
ernährungsamtes die Bitte gerichtet worden, ihrerſeits
Sammelſtellen einzurichten, die geeignet ſind, größere
geſammelte Mengen von Fleiſch, Speck, Schmalz uſw. anzu
nehmen und einwandfrei zu lagern. Es iſt zu hoffen, daß
durch die ins Leben gerufene Organiſation erreicht werden
wird, daß die Gaben in vollem Umfeng im Sinne der An
regung des Generalfeldmarſchalls von Hindenburg
und im Sinne der Geber zur Verwendung gelangen.

Die Landwirtſchaft
im dritten Kriegsjahr

Bei der Tagung der Vertreter der landwirk-
ſchaftlichen Vereine der Provinz Sachſen
im Landwirtſchaftskammergebäude zu Halle am 1. Dezember
führte Oekonomierat Dr. phil. h. e. Hoeſch- Neukirchen,
Mitglied des Hauſes der Abgeordneten, ſeine Hörer in die
wichtigſten Fragen der Verhältniſſe und der praktiſchen
Arbeit ein, an deren Erleichterung gemeinſam gearbeitet
werden müſſe. Dabei führte er u. a. etwa folgendes aus:

Die Gefahr iſt nicht gering, daß man wird gegen
Organiſationen, die die verzweifelte Aufgabe haben, unſere Er
nährung zu ſichern. Wir bringen ihnen aber volles Verſtändnis
für ihre praktiſchen Aufgaben entgegen und wollen helfend und
berichtigend nach Möglichkeit eintreten. Die Viehhaltung
hat heute die ſchwerſte Bedrohung erfahren, weil ſie geradezu
preisgegeben werden muß in dem Drange, daß die pflanzlichen
Nahrungsmittel faſt ausnahmslos zur unmittelbaren menſch-
lichen Ernährung herangezogen werden müſſen. Das macht jahr
zehntelange Arbeit in der Tierzucht zunichte. Wir überſehen jetzt
unſere Vorräte an Brotgetreide, an Futtermittelvorräten und
im Hinblick hierauf liegt die Gefahr ſehr nahe, daß man über
diejenigen Schäden per die die Viehhaltung bedrohen,
indem wir manchmal etwas unbedacht an den b au unſerer
Viehbeſtände herangehen. Erinnert ſei nur an die unglückſeligen
Zwangsabſchlachtungen der Schweine. Jch muß ausdrüfklich
fragen: Jſt es unerläßlich, daß die Viehbeſtände zurückgeführt
werden, nachdem die Kartoffelernte ſo weerig befriedigend aus-
gefallen iſt? Wollen wir das den Verhältniſſen überlaſſenSaun wollen wir aber, daß der Landwirt icin zur Schlachtbank
geführtes Vieh wenigſtens zu angemeſſenem Preiſe ver-
werten kann. Von der Lierken iſt die Anſicht gekommen, wir
würden viel beſſer handeln, wenn wir an Stelle der jetzigen Vieh-
beſtände nur einen Bruchteil des Viehes beſtehen ließen. Das
ſind Laienweisheitecr. Wenn man ſagt, daß nach dieſer
Stunde eine andere Sturide kommt, ſo wiſſen wir, daß es unſere
Pflicht iſt, nicht reichlich zu ernten, ſondern durchzuhalten.

Es iſt zum Schlagwort geworden, daß innerhalb ver letzten
Zähltermine ſich geradezu eine Zunahme es Viehbeſtandes er-
geben habe. Das bedeutet aber gar nichts. Für eine vorüber-
gehende Zeit wird immer mal ein Anſteigen der Zahl feſtzuſtellen
ein. Deshalb iſt zum Vergleich angängig allein die Zahl anzu
ehen, welche zur Friedenszeit bei den Rinder- und Schwerne-

ſtänden ermittelt worden iſt. Zu einem Vergleich mit der
Zählung vom 1. September 1916 kommt allein die Zählung von
1018 in Betracht. Da ergibt ſich denn die betrübende Tatſache,
daß der Beſtand an Rindern 641 898 Stück eingebüßt
hat. Sehen wir die Altersklaſſen an, die für die Milch- und
Fleiſcherzeugung maßgebend ſind, dann ergibt ſich, daß wir
717 678 Stück in Deutſchland, 420 500 Stück in Preußen ein-
büßten. Wenn man das Gewicht anſieht und das Ergebnis vom
1. Dezember 1913 dem vom 1. September 1916 gegenüberſtollt,
ſo merkt man erſt den vollen Rückgang unſeres Viehbeſtandes.
Das Gewicht bei den Rindern verminderte ſich in Deutſchland
um 424 Millionen Kilogramm, in Preußen um 475 Millionen.
Und auch von dem zahlenmäßig bleibenden Beſtande muß man
noch ein Sechſtel abſtreichen, wenn man alle Umſtände berück-
ſichtigt. Die Schweinebeſtände haben eine Geſamt-
abnahme von 8 400 000 Stück erfahren gegenüber dem geſamten
Schweinebeſtande von 25 Millionen Stück zur Zeit der köchſten
Blüte. Es iſt ein volles Drittel, das uns verloren ging, und es
wird noch ſchlimmer kommen. Die Zahl der Schafe iſt ziem-
lich die gleiche geblieben, was darauf zurückzuführen iſt, daß die
Schafe um ihrer Wolle für die Gewebeerzeugung willen geſchont
werden. Jhr Fleiſch eignet ſich auch nicht beſonders zur Er-
nährung unſerer kämpfenden Heere. Das Heer hat deshalb auf
ſern von Schafen und Kälbern im weiteſten Maße ver-

zichtet. sAn der Hand graphiſcher Darſtellungen wies der
Vortragende den Beſtand an Rindern im Alter von über 2 Jahren
nach. Nach der ſchweren Heimſuchung von 1911 ging die Zahl
der Rinder zurück, dann aber nahm ſie einen Aufſtieg bis 1913.
Das Jahr 1914 mußte bereits eine weſentliche Senkung bringen,
weil man gleich mit großen Schlachtungen während des Kriegs-
beginnes anfing. Dann erhielt man ſich leidlich bis gegen 1. Ok-
tober 1916, hiernach aber ſetzte der Zuſammenbruch beſonders
ſtark ein. Die plötzliche Herabſetzung der Höchſtpreiſe für
Schweine um 40 vom Hundert, die durch Bundesratsverordnung
vom 1. November 1918 verfügt wurde,

führte zum kopfloſen Abſchlachten
vor dem 4. November. Am 14. Februar 1916 dieſe Ver
t umgearbeitet werden. als ſchon habe ich darauf
aufmerkſam gemacht, daß nach der BVerbilligung des Schweine-
fleiſches ein Heraufſchnellen der Rindodiehpreife
und als weitere Folge ein ſtärkeres Ahlchlachten van Rindern gelten auch für

Beilage zu Nr. 579 der Halleſchen Feitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

eintreten werde. Und das traf gerade die Milchviehbeſtände. Jn
Berlin wurden acht m al ſoviel Milchkühe abgeſchlachtet, wie
je ein Jahr vorher. Erſt mit dem Eintritt unſerer Vieh
handelsverbände erfolgte eine Beſſerung, da ſie die Ab-
ſchlachtungen regelten durch eine geringere Zahl von Vieh-
abnahmen. Die Zuteilung an die Ge er mußte auf
ein Viertel derjenigen Fleiſchmenge geſetzt werden, die ſie ſonſt
erhielt. Jn Wirklichkeit iſt die Fleiſchmenge noch geringer. Die
Schweinebeſtände deckten in Friedenszeiten 64 v. H. der Fleiſch
verſorgung. Trotz der Maßnahmen der Viehhandelsverbände er
ſcheint die Zukunft nicht allzu roſig, weil vom Kriegsernährungs-
amt für das Frühjahr eine erhebliche ein Ausſicht genommen wird. Dieſe Preisſenkung wird zweif
los eine Produktionsſenkung herbeiführen. Hier muß eine natür-
liche Grenze gezogen werden, damit nicht der Ruin des Vater
landes die Folge wird. Die Herren vom Kriegsernährungsamt
ſagen: Man kann mehr Vieh herauslocken, wenn billigere Preiſe
feſtgeſetzt werden. (Heiterkeit.) Der Redner beleuchtet an einemraſtiſchen Beiſpiel die Unhaltbarkeit ſolcher Auffaſſung. Bei
einem Kulturvolk, das ſelbſt Verbraucher iſt, das eine überaus
teure zu betreiben hat, müſſen ſolche Gewaltmittel ins
Reich fabulierender Hiſtörchen verwieſen werden.

Jch ſehe nicht roſig in die Zukunft. Die Preisſenkung am
Z. wird ſehr erheblich ſein. Bis dahin aber werden wir eine

erartige
Revolutionierung unſerer Viehbeſtände

erleben, daß die ganze Produktion getroffen werden wird. Jeder
wird daran denken, Geld, das ſicherer iſt, als ſein Viehbeſtand,

r Und ſo wird eine greß Anzahl von Vieh
eſitzern eher bereit ſein, jetzt den Vieh

als ihn feſtzuhalten. Wie denkt man ſich denn die ausreichende
Milch- und Fettlieferung, wenn ſich kein Mexrrſch mehr bereit
finden läßzt, Milchvieh einzuſtellen Schon jetzt bringt eine Ab
melkkuh bis 600 Mk. Verluſt. Der Magerviehpreis wird von der
Talſache beſtimmt, daß Milch und Fett geliefert werden müſſen.
Die Zahl der Kühe wird immer knapper im Jnlande; was von
der Schweiz und aus Holland hereingebracht wird, hilft uns nicht
über die nötige Produktion hinweg. Jch befürchte, daß dieſe
Tiere noch immer mehr in ihren Urſprungsſtätten zurückgehalten
werden, wenn in dem Kaufpreis nicht ein ganz beſonderer An
reiz liegt.

Die Beſtände von Rindern unter 2 Jahren haben
von 1914 bis Oktober 1915 eine ſehr große Zunahme er-
fahren, dann aber folgte ein Rieſenabſturz, der erſt r
hemmt wurde ſeit dem Eingreifen der Viehhandelsverbän
Seitdem begann wieder ein Aufſtieg, dem t 2. Juni d. J. aber
mals ein Abſturz folgte. Der Reichskanzler hat ſeinen Troſt in
dem Aufſtieg der Zahl der Kälber gefunden. Es handelt ſich aber
jetzt um die Verſorg, ung der Schwerſtarbeiter
mit Fett. Um dies zu können, iſt eine Einſchränkung derKälberzahl ſehr et Sie wird auch kommen. Die

Preiſe für Käl jüngſten Alters ſparen die Milch für
ie Aufzucht; die Kälber, die nicht aufgezogen werden ſollen,werden nach acht Tagen abgeſchlachtet. M on aber auch nicht

S daß, wer ſeine Kälber mit Milch 4—-6 Wochen erhalten
kann, ſie auch weiterhin aufzieht.

Redner kommt nun zur Fettfrage vom Stand-punkte der Verbraucher. Jm großen und ganzen
unſer deutſches Volk Dei der Selbſbeherrſchung

geleiſtet
und wir Produgenten ſollten das nicht zuletzt anerkennen. Aberdaß der Wunſch beſteht, nicht zu einer Känvigen Unterernährung

ezwungen zu ſein, iſt auch ſelbſtverſtändlich. Da muß man
enn, um in den großen Städten und Jnduſtrieorten Beruhigung

zu ſchaffen, den Nachweis führen, daß nicht mehr gegeben werden
ann, als vorhanden iſt. Auf der anderen Seite aber iſt es um
ſo verhängnisvoller, wenn dem Volke größere Rationen vor
gegaukelt werden, als gegeben werden können. Das aber iſt vom
freiſinnigen Abg. Hoff im „Berliner Tageblatt“ geſchehen. Er
hat dort behauptet, es könnten leicht 400 Gramm Fleiſch auf den
Kopf der Bevölkerung gegeben werden, wenn nicht die Landwirte
im heiligen Egoismus das Fleiſch uns vorenthielten. Seine
Rechnung iſt falſch. Wir können nur 250 Gramm Fleiſch auf die
Woche gewähren, und auch das nicht einmal. Wir wollen dieſe
Zuteilung durchführen bei den Schwerſtarbeitern, wollen auch
dieſen Schwerſtarbeitern in der Muniticciserzeugung noch einen
Zuſchlag zu dieſen 250 Gramm zu gewähren verſuchen. Dieſen
Teil der Ernährung durchzuführen, iſt ſehr ſchwer, es waren
große Kämpfe, die der Zentralviehhandelsverband mit den Be
hörden beſtand.

Die Schweinebeſtände gehen auf eine Mindeſtmenge
zurück, weil die letzte Möglichkeit des Durchfütterns genommen
wurde. Kartoffeln können nicht verfüttert werden. Den
Mäſterer, die Maſtverträge abgeſchloſſen hatten, konnten nur ge
ringe Mengen Schrot zugeführt werden. Auch die in die be
ſetzten Gebiete geſtellken Erwartungen konnten nicht erfüllt
werden, die dorthin Magerſchweine können nicht durch
gehalten werden, fo lautet die Auskunft der maßgebenden Stellen.
Die kleinen Leute und knapp mittleren Landwirte hatten die
Möglichkeit, 80, 40 Kilogramm ſchwere, angewachſene Schweine
zu verkaufen, aber nicht zur Abſchlachtung. Die Abſchlachtung
wird aber betrieben in der Form einer Konſerve von allerdings
geringer Dauer. Man wird daraus einen Aufſtrich herſtellen.
Wir haben bei den Schweinen merkwürdige Dinge erlebt. Der
Redner zeigt wieder auf den graphiſchen Tafeln, daß ein Auf

Dieſerſtieg der r in dieſem Jahre feſtzuſtellen iſt.
dAufſtieg war eine Folge der ſehr hohen Ferkelpreiſe im zeitigen

Frühjahr. Der Verbrauch an Hochzuchttieren nähert ſich aber
jetzt dem Nullpunkte.

Noch ein Wort über die Preiſe. Die geringe Viehpreis-
ſenkung fand gerade in den Verbraucherkreiſen großen Wider
ſpruch. Wir müſſen fordern, daß

die Viehpreiſe in verſtändige Uebereinſtimmung
mit den Fleiſchpreiſen kommen

Das aber iſt nur in ganz bedingter Weiſe geſchehen. Gs beſtehen
große Uerterſchiede in den Fleiſchpreiſen in den einzelnen Markt-
orten. Nach amtlicher Aufzeichnung koſtete 1 Kilo Kalbfleiſch im
Juli in Berlin 7,20 Mk., in Braunsberg 2 Mk., 1 Kilo Rind
fleiſch (Keule) in Rathenow 6,40 Mk., in Gronau 320 Mk.,
Ochſenfleiſch in Rathenow 6,40 Mk., in Grongu 2 Mk., Hammel
fleiſch in Göttingen 7,72 Mk., in Braunsberg 2,40 Mk., Schweins-
kotelett in Zehlendorf 5,40 Mk., in Uerna, obwohl großer Jnduſtrie-
ort, 2,62 Mk., Schmalz in Aachen 6,80 Mk., in Kiel 8,60 Mk. Da
müſſen wir uns ſagen: der Viehpreis Kat mit dieſen Preis
bewegungen nichts zu tun. Wir ſtehen ohnmächtig einer ſol
„Preisregelung“ gegenüber. (Schluß folgt.)
Preisherabſetzung für Malz- und Gerſtenkaffee

Der Kriegsausſchuß für Kaffee, Tee und deren Er
ſatzmittel hat mit Genehmigung des Kriegsernährungsamts
die Preiſe für Malzkaffee, Kaffee-Malz und
Gerſtenkaffee herabgeſetzt. Fortan beträgt für
100 Pfund Malzkaffee oder Kaffee-Malz in Paketen: der
Herſtellerpreis 44,50 Mk. der Großhändlerpreis 47 Mk.,
der Verbraucherpreis 52 Mk. für loſe Ware: der Herſteller-
preis 42 Mk., der Großhändlerpreis 44,50 Mk., der Ver
braucherpreis 50 Mk. Die bisherigen Preiſe betrugen für
Paketware: 48 Mk., 51 Mk. und 58 Mk. für loſe Ware:
44 Mk., 46,50 Mk. und 33 Mk Für loſen Gerſtenkaffee be
trägt fortan der Herftellerpreis 36,20 Mk., der Großhändler-
preis 88 Mk., der Verbraucherpreis 43 Mk. an Stekle der
bisherigen Preiſe von 37 Mk., 89 und 44 Mk. Die Preiſe

Aus Halle und Umgebung

eſtand zu verſchleudern,

5. Dezember 1916

Halle, den 4 Dezember

Der Dank Hindenburgs an die provinzial-
ſächſiſche Landwirtſchaft

Von den Vertretern der landwirtſchafk-
lichen Vereine der Provinz Sachſen war in der
Verſammlung am 1. Dezember im Landwirtſchaftskammer-
gebäude zu Halle ein Telegramm an den Generalfeld-
marſchall von Hindenburg gerichtet worden, in dem,
wie wir mitgeteilt haben, dieſem der Dank für ſeine an den
Herrn Reichskanzler gerichteten Worte ausgedrückt und ver
ſprochen wurde, im Sinne der Wünſche ihres ehemaligen
kommandierenden Generals freiwillig alles zu tun, um die
Verſorgung des Volkes mit Nahrungsmitteln ſicherzuſtellen.
Darauf ging folgendes Danktelegramm ein:

Den Vertretern der land wirtſchaftlichen Vereine der
Provinz Sachſen danke ich herzlichſt für das ſo überaus
entgegenkommende freudige Eingehen auf meine Bitte. Jch
wußte es wohl, daß die Landwirte der ſchönen Pro-
vinz, in der ich mich als Kommandierender General
wohl gefühlt habe, freiwillig alles tun würden, um dem
Gebot der Zeit zu entſprechen.

Feld marſchall von Hindenburg.

Die Wünſche auf Erhöhung der Brotzuteilung
Man ſchreibt uns:

Bei der Knappheit vieler Lebensmittel im dritten
Kriegsjahr iſt es begreiflich, wenn vielfach der Wunſch be
ſteht, es möchte die Brotzuteilung allgemein über den gegen
wärtigen Satz heraufgeſetzt werden. Der Wunſch findet
ſcheinbar ſeine Berechtigung in dem beſſeren Ausfall unſerer
Brotgetreideernte. Aber in dieſer Beziehung haben ſich die
urſprünglichen, ſehr weitgehenden Erwartungen doch nicht
erfüllt. Unſere Ernte an Brotgetreide übertrifft die des
Vorjahres um 16 v. H., das bedeutet einen Zuwachs von
etwa 1,8 Mill. Tonnen. Dieſer Zuwachs ſteht aber für eine
allgemeine Erhöhung der Brotration leider nicht zur Ver
fügung. Denn aus ihm müſſen zunächſt die Zulagen
für die Schwerſtarbeiter, die Schwer arbeiter
und die Jugendlichen gedeckt werden, die zuſammen
920 000 Tonnen beanſpruchen. Weiterhin werden etwa
100 000 Tonnen mehr wie im vergangenen Jahr zur Her
ſtellung von Teigwaren zur Verfügung geſtellt werden.
Außerdem erfordert die Verpflegung des Heeres eine erheb-
lich größere Menge von Brotgetreide. So erklärt es ſich,
wenn über den Zuwachs von 1,8 Millionen Tonnen bereits
voll verfügt iſt, ſo daß für die Allgemeinheit da-
von nichts verwendet werden kann. Es kommt
hinzu, daß zur Streckung des Brotgetreides in
dieſem Jahr infolge der ungünſtigen Witterung Kar
toffeln nicht in unbegrenztem Grade zur Verfügung
ſtehen. Es iſt infolgedeſſen ſogar notwendig geworden,
zur Streckung auch Weizenſchrot heranzuziehen, obwohl
naturgemäß eine Verwendung von Brotgetreide als
Streckungsmittel eigentlich keine Streckung des Brotge-
treides bedeutet. Um ſobald als möglich ausreichende Vor-
räte von Trockenkartoffeln für die Brotſtreckung zur Ver
fügung zu haben, werden die Kartoffeltrocknereien mit Kar-
toffeln, auch ſolchen, die unter Froſt gelitten haben, ſo weit
verſehen werden, wie ſie überhaupt verorbeiten können. Die
Frage einer allgemeinen Erhöhung der Brotration muß alſo
einſtweilen vertagt werden. Man wird ſich erinnern, daß im
vergangenen Herbſt eine unzutreffende Schätzung unſerer
Brotgetreideernte zu einer Erhöhuno der Brotzuteilung
führte, die ſehr bald wieder rückgängig gemacht werden
mußte. Nach dieſen Erfahrungen kann die Möglichkeit
einer Heraufſetzung der Brotration erſt zur Erörterung ge
langen, wenn im Januar des nächſten Jahres die zweiten
Lieferungen an Brotgetreide bei der Reichsgetreideſtelle
eingegangen ſind, und ſich ein Ueberblick über den dann noch
verbleibenden Reſt ermöglicht. Sollte ſich dieſer Reſt als
größer herausſtellen, wie zunächſt angenommen werden
muß, dann könnte eine Heraufſetzung der Brotration in
Frage kommen.

Deutſche Kriegsausſtellung in Halle 1916/17
in der Moritzburg

Für die Kriegsausſtellung, deren bevorſtehende Eröffnungwir anzeigten, treffen fortiapſend große Sendungen der auszu

ſtellenden Gegenſtände ein, die von Feldgrauen geordnet werden,
um dann von ſachverſtändiger Seite nach beſtimmten Geſichts-
punkten aufgeſtellt zu werden. Die Auswahl der Schauſtücke iſtſehr reichhaltig, ſo daß der Beſchauer auf ſeine Koſten kommen

und reichen Gewinn haben wird. Um nur eins zu erwähnen:
wir haben jetzt ſoviel von Kampf- Flugzeugen geleſen und ab und
zu auch Ein und Zweidecker über Halle fliegen ſehen was aber
in der „Luftfahrabteilung“ hier an feindlichen Flugzeugen,
Ballons und dergleichen geboten wird, dürfte ſo leicht an einer
Stelle nicht wieder beiſammen geſehen werden. So wäre denn
allein ſchon di eſe Abteilung geeignet, für jung und alt einen
beſonderen Reiz zu bieten, weil das Flugzeugweſen ſich der all
gemeinſten Teilnahme erfreuen dürfte. Aber auch die anderen
Abteilungen ſtehen in keiner Weiſe an Wert nach, ſo daß ein
Beſuch unbedingt lohnen wird. Auf den guten Zweck der Aus-
ſtellung, zum Beſten des Roten Kreuzes, darf wiederholt hin-
gewieſen werden.

Die deutſchen Frauenvereine und das Hilfsdienſtgeſetz
Der Bund deutſcher Frauenvereine hat

dem Reichshaushaltausſchuß folgende Eingabe eingereicht:
„Der Bund Deutſcher Frauenvereine der in 4000 Frauen

vereinen einen großen Teil der organiſierten deutſchen Frauen
aller Richtungen, Konfeſſionen und Arbeitsgebiete umfaßt,
wünſcht zu der Geſetzvorlage zur Einführung des Vaterländi-.
ſchen Hilfsdienſtes zum Ausdruck zu bringen, daß die deutſchen
Frauen ſtolz und freudig die Verpflichtung zum Vaterländiſchen
Hilfsdienſt übernehmen würden, wenn das Geſetz ſie auch ihnen
auferlegen würde.

Wer vermögen nicht zu beurteilen, in welchem Umfange
praktiſche und techniſche Gründe gegen die Einführung des Dienſt
zwanges für die Frauen ſprechen; wir möchten aber keinen Zwei
fel darüber laſſen, daß unſerem eigenen vaterländiſ Bewußtſein die Erklärung der gleichen Firildienſtptliche r Männer
und Frau n am meiſten entfprochen haben würde.

Da man hiervon Abſtand genommen hat, erklären wir, daß
auch ohne ſtaatlichen Zwang bereit ſernwerde j Arbeit, die e d h Wehn jener rhent, 7 er Wehr-



Die m Bund ronemetewedeukſch gernmengeſeßeenchen Frauewerbände werden alles n ihren Kräf-i

ten ſteht, um dabei zu helfen, daß jeder Vaterlandes zur
freiwilligen Rekrutierung der Frauen Gehör findet und daß die
Frauen alle Lücken, deren Ausfüllung man von ihrer Kraft er
wartet, bereitwillig und pflichtbewußt ausfüllen.

a a rö eit der eit, die i urchfü desben Vaterländiſchen Hilfedienſtes der Frau gegeben
wird.

Dem Bund deutſcher Frauenvereine gehören von Halle
ſchen Frauenbewegungsdereinen an: Rechtsſchutzverband für
Frauen (Sitz Halle), Rechtsſchutzverein für Frauen, Lehre
rinnenverein, Frauenbildungsverein, Kaufmänniſcher Verein
für weibliche Angeſtellte, Ortsgruppe Halle des Deutſch
evangeliſchen Frauenbundes, Studentinnenverein Halle,werkſchaftlich organiſierter Verein erwerbender evongeliſcher

Frauen und Mädchen, Halleſcher Hausfrauenbund, Orts-
gruppe des Landesverbandes Preußiſcher techniſcher Lehre-
rinnen, Joergelitiſcher Frauenverein Halle, Soziale Hilfs-
gruppe „Zeitſteuer“.
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Verbrauchsmenge an Schlachtviehfleiſch
Die Verbrauchsmenge an Schlachtviehfleiſch, die in der

Woche vom 4.--10. Dezember bei den Fleiſchern entnommen
werden darf, wird auf 200 Gran m feſtgeſetzt. Von den
für dieſe Woche geltenden Fleiſchmarken dürfen von der
Vollkarte nur die mit den Buchſtaben 2 A--2 H bezeichneten
8 Abſchnitte, von der Kinderkarte nur die mit den Buch
ſtaben 2A——2 H bezeichneten 4 Abſchnitte zum Bezzuge von
Schlachtviehfleiſch bei den Fleiſchern oder zur Entnahme von
Fleiſchgerichten aus Schlbachtviehfleiſch in den Gaſt, Schank-
und Speiſeanſtalten uſw. verwendet werden. Auf jede
dieſer 8 bez. 4 Frleiſchmarken dürfen 25 Gramm Schlacht
viehfleiſch mit eingewachſenen Knochen oder 20 Gramm ohne
Knochen, Schinken, Dauerwurſt, Zunge Speck oder Rohfett
entnommen werden. Die übrigen 2 Fleiſchmarken dürfen
nur zum Bezug von Wildbret, Hühnern, Fleiſchkonſerven,
Fleiſchwaren in Feinkoſthandlungen oder Fleiſchwwaren aus
ländiſcher Herkunft verwendet werden. Die zuletzt aufge
führten Fleiſchwaren können an Stelle von Schlachtvieh-
fleiſch auch gegen die mit 2-2 H bezw. 2 A--2 D bezeich-

neten Abſchnitte bezogen werden. t
Städtiſcher Eierverkauf

Der Verkauf der der Stadt überwieſenen Eier wird am
Dienstag in der Talamtſchule fortgeſetzt. Als Käufer werden
die Jerhaber der neuen Lebensmittelſcheine mit den Nummern
18 001 bis 24 000 zugelaſſen, und zwar erfolgt die Abgabe von
8——12 Uhr vormittags an die Haushalte mit den Nummern 18 001
bis 21 000 und von 2 bis 6 Uhr nachmiktags an die Haushalte
mit den Nummern 21 001 bis 24 000. Der Verkaufspreis be-
T ch Pfg. für das Stück. Gekochte Eier werden nicht um
getauſcht.

Verkauf von Gänſen
Auf dem S werden geſchlachtete fetteGänſe zum Preiſe von 8,75 Mk. für das Pfund ertuut Da

die Gänſe nur im ganzen abgegeben werden können, empfiehlt
ch für diejenigen Haushalte, denen eine Gans zuviel iſt, derſammenſchinß mit anderen Haushalten zum gemeinſamen
nkauf und zur Teilung.

Spiritus-Bezugsmarken z h. und geſundheitlichen
wecken

twerden an diejenigen Perſonen, welche einen dahingehenden
ſchriftlichen Antrag eingereicht haben, im Grundſtück Rat
hausſtraße 19 IeI, Zimmer 70 e, in folgender Ordnung aus
gegeben: am 65. Dezember an Haushaltungen mit den An
fangsbuchſtaben A--B, 6. Dezember C--F, 7. Dezember
G--H, 8. Dezember J-K, 9. Dezember L--M, 11. Dezember
N-—-R, 12. Dezember S, 13. Dezember T. Die Ausgabe
erfolgt Montag bis Freitag vormittags von 8--126 Uhr
und nachmittags von 3--6 Uhr;: am Sonnabend vormittag
von 84—-1216 Uhr. Der neue Lebensmittelſchein iſt vorzu
legen. Bezugsmarken für Spiritus zu gewerblichen Zwecken
werden nicht vom Magiſtrat, ſondern von der Firma Albert
Ernſt, E. m. b. H., hier, Raffinerieſtraße 29, ausgegeben.

Abſatzverbot für Sauerkraut
Der Bedorf des Heeres an Sauerkrout iſt zurzeit noch

nicht gedeckt. Um zunächſt dieſen Bedarf ſicherzuſtellen, hat
ſich die Kriegsgeſellſchaft für Sauerkraut veranlaßt geſehen,
ein nur auf kurze Zeit berechnetes Verbot des Ab
ſatzes durch die Herſteller zu erlaſſen, während
deſſen eine Beſtand s aufnahme in den Fobriken ge-
macht werden ſoll. Das bereits im Groß und Kleinhandel

iche Souerkraut wird von dem Abſatwerbot nicht be
fen.

Beſchlagnahme und Freigabe von Kakao und Schokolade
Jeder, der mindeſtens 10 Kilogramm von irgend einer

dieſer Waren im Gewahrſam hat, wird von der Beſchlag
nahme betroffen. Doch bleiben 20 vom Hundert von jeder
Eattung der beſchlagnahmten Waren, mindeſtens 10 Kilo
gramm von jeder Warengattung, frei.

Torfſtreu
Die Bezugsvereinigung der deutſchen Landwirte in Berlin

weiſt darauf hin, daß noch erhebliche Mengen Torf-
ſtreu vorhanden ſind, die ſeitens der Verbraucher bei
ihren Kommunalverbänden beſtellt werden können.

Annahme von Einſchreibeſendungen und gewöhnlichen
außerhalb der Schalterdienſtſtunden

Wir machen darauf aufmerkſam, daß auch vom
6. Dezember ab (dem Teoge der Einſchränkung der Dienſt-
ſtunden bei den hieſigen Poſtämtern) bei allen Poſtämtern
in Halle Pakete vom Schluß der Annahme für Pakete bis
zum Schluß der Schalterdienſtſtunden (7 Uhr nachmittags)
und bei den Poſtämtern 1 (Hauptpoſtamt) und 2 (Thielen-
ſtraße) zu jeder Zeit Einſchreibeſen dungen und gewöhnliche
Pakete gegen eine beſondere Einlieferungsgebühr von
20 Pfg. angenommen werden.

Die ſchnelle Abwicklung des Poſtſchalter-
verkehrs würde jetzt, wo immer mehr Beamte zu den
Fahnen einberufen oder für die Feſdpoſt notwendig ſind,
bedeutend geſördert werden, wenn der Abſender die Ein
ſchreib- und Wertſendungen, Pakete und Poſtanweiſungen
vor der Auflieferung am Poſtſchalter durch Aufkleben der
Freimarken ſtets ſelbſt freimachte. Beſonders ſollten dies
die Einlieferer von Poſtanweiſungen tun, da ſie über die
Höhe der auf der Rückſeite jeder Poſtanweiſung angegebenen
Gebühren nicht im Zweifel ſein können. Wer auf dieſe
Weile dem Schalterbeamten vorarbeitet, kürnt dis Warte- wäber euf i

der wach kommenden Auflieferer ad, fördert die
eiſtungsfähigkeit der Poſtanſtalten und handelt zum vater

ländiſchen Beſten, das in der Gegenwart eine unaufhaltſame
Ausnutzung der ſtaatlichen Poſtdienſteinrichtungen mit
möglichſt wenig Arbeitskräften erheiſcht.

Für den neuen Flugplatz erworben
Die Gewerkſchaft Braunkohlengrube VerKarl Ernſt in Trotha bei Halke wird ſich

e e en Strk zur a uenwer Flugplatzes er dadt Halle
Ernährungsfürſorge des Bundes zur Erhaltung und

ehrung der deutſchen Volkskraft
1. Dängemittel: Der beſtellte Dünger iſt e en.

Er iſt bereits abgewogen und kann von Dienstag e
rn Jnſtitute abgeholt werden. Das Kilogramm koſtet 60

ennige. Dem Bunde ſind Dünger von Scheveinen und Laub
unentgeltlich angeboten. Bewerber mözen ſich auf der Ge
ſchäfteſtelle melden. Sehr gerne werden weitere Angebote ent
gegengenommen. 2. Sagatgut: Kartoffeln und Gemüſeſamen.
Auf Grund der bis jetzt erfolgten Beſtellungen wird der Ankauf
von Saatzut erfolgen. Die Ausgabe findet für Gemüſeſamen
nach N ujahr ſtatt. Eine genaue Mitteilung des er er
folgt noch. 3. Akerverteilung: Bald werden diejenigen
Aecker zugeteilt, die im Frühjahr gedüngt und gepflanzt übev-
geben werden. Der Zeitpunkt der Zuteilung wird noch bekann?
gegeben. 4. Pachtentzarg: Die Parzellen am Südfri dhof
müſſen ſpäteſtens bis zum 10. Dezember umgegraben ſein. Die
dann noch nicht umgegrabenen Stücke werden weiter vergeben.

Emil Abderhalden,
Vorkträge des Bundes zur Erhaltung und Mehrung der

deutſchen Volkskraft. Am 6. und 183. Dezember ſpricht in der
Aula der W r Prof. Dr. Walther über: Die geo
logiſchen Bo e der Provinz Sachſen (mitLichtbilberm. Der erſte Vortrag wird ſich mit dem Vorkommen

von Kupfer befaſſen. Mit dem 1. Januar 10917 beginnt das
neue Vereinsjahr. Mitgliedskarten für 1917 vor dem Vortrage
erhältlich und täglich zwiſchen 8 und 1 und 3 und 7 Uhr im
phyſiologiſchen der Univerſität, Magdeburgerſtraße 91.

Neue Jnvalidenmarken höheren Wertes werden vom
1. Januar 1917 ab J Es empfiehlt ſich daher, bis
31. Dezember d. J. die Markenverwendung vollſtändig zu regeln
und die dann verbleibenden Marken des bisherigen Werkes gegen
u des neuen Wertes beim Poſtamte umzutauſchen. Die

erwendung der bisherigen Marken ar die Zeit nach dem
1. Januar 1917 iſt unzuläſſig und ſtrafbar.

Zur 1. Klaſſe der 9. Preußiſch-Süddeutſchen (235. Königl.
Preuß. Klaſſenlotterie liegen die Loſe gegen Vorzeigung der
v r vom 4, Detember zur Einlöſung bereit. Sie hat
bei Verluſt des Anrechts auf die geſpielte Nummer bis ſpäteſtens
zum 18. Dezember zu erfolgen. Die Auszahlung der Gewinne

Kaſſe erfolgt vom 16. Dezember ab. Aan 9. Januar beginnt
die Ziehung der 1. Klaſſe, in der 10 000 Gewinne im Betrage von
1084 483 Mk., darunter 2 Hauptgewinne zu je 50 000 Mk. gezo
gen werden.

Jn der St. Georgenkirche findet am Mittwoch, den 6. De
zember, abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde mit anſchließender Abend-

wenn ſtatt, die von Herrn Paſtor Dr. Vahldieck gehalten
wird.

Auf der Vorweihnachts- Ausſtellung des Künſtlervereins
auf dem Pflug am Hallmarkt erregt die ſehr fein getönte Büſte
des Schriftſtellers Atz vom Rhyn von Profeſſor Böſe- Berlin
beſondere Bewunderung. Wer den lebhaften, geiſtvollen Rhein
länder auf der literariſchen Veranſtaltung des Künſtlervereins
auf dem Pflug im März d. J. hat vortragen hören, iſt überraſcht
von der trefflichen Auffaſſung und Wiedergabe dieſes Kopfes
durch den berühmten Bildhauer.

Auf die Kriegstagung des Prov.- Ausſchuſſes für Jnnere
Miſſion machen wir hiermit nochmals aufmerkſam. Sie findet
im „St. Nikolaus“ ſtatt und beginnt heute Montag abend um
6 Uhr mit einem Vortrag über die Frage: „Sind die gegen
wärtigen Zuſtände auf dem Geſamtgebiet der Zugendpflege halt-
bar Dienstag vormittag 94 Uhr: Hirchen- und Woh
nungsfrage, behandelt von drei verſchiedenen Bericht
erſtattern. Der Eintritt iſt frei.

Kindergottesdienſt an St. Bartholomäus zu Giebichen
ſtein. Am O. d. M. veranſtaltet der Kindergottesdienſt an
St. Bartholomäus in der r einen Elternabend,
bei welchem ein Weihnachtskrippenſpiel, bereichert durch muſi-
kaliſche Einlagen, zur Darſtellung kommen wird. Eltern und
Kinder, wie auch Freunde der Arbeit an der Jugend ſind herz
lich willkommen.

Deutſchmädchenbund. Am Donnerstag wird eine unſerer
bekannteſten und beliebteſten Sänger'nnen, Marta Opper-
mann, das zweite Konzert im Deutſchmädchenbued geben.
Einen Liederabend, der die Lieder der am 27. November be-
ſprochenen Meiſter bringt. Jhre ſchöne Stimme und vorzügliche
Schule ſind bekannt. Näheres ſiehe Anzeige.

Unglückliche. Die freiwillig in der Wilden Saale in den
Tod gegangenen Frauen ſind die beiden Schweſtern Olga und
Jrma Wetterling. Sie waren ſeit 1912 am Deutſchen
Opernhaus in Berlin in Tätigkeit. Eine dritte Schweſter war
ſeeliſch erkrankt und an ihre Heilaug wandten die jetzt freiwillig
aus dem Leben Geſchiedenen das letzte ihrer geringen Mittel.
Jhre Stimmung umdüſterte ſich immer mehr, und die Tat erklärt
p3 als eine Handlung der Verzweiflung und als ſeeliſcher Zu
ammenbruch.

Halleſche Tageschronik. Jn der Landwehrſtraße ent
gleiſte am Sonnabend ein Wagen der Stadtbahn, wodurch
eine Betriebsſtörung von 13 Minuten eintrat. Ein radfahren-
der Hausburſche glitt in der Merſeburger Straße mit ſeinem
Rade aus und geriet unter die Räder eines vorbeifahrenden
Abfuhrwagens. Er wurde überfahren und erlitt derartige Ver-
letzungen an den Beinen, daß er mit dem Krankenwagen der
Kgl. Klinik zugeführt werden mußte. Sonntag nachmittag ge
rieten bei einem Aſchengrubenbrand in einem Grundſtück der
Spiegelftraße mehrere in einem Lagerſchuppen J
n und Packmaterial in Brand. Die Feuerwehr konnte nach
ſtündiger Tätigkeit wieder abrücken. Am Böllberger Weg
ſprang abends ein Wagen der Stadtbahn aus den
Schien en und geriet teilweiſe auf den Bürgerſteig. Erſt nach
r ätigkeit gelang es, den Wagen wieder auf die

jenen zu bringen. Jrgendwelcher Schaden entſtand nicht.
In der Nacht zum Montag wurde in der Gr. Kausſtraße die
Seitenſcheibe eines Schaufenſter ein geſchlagen und
aus der ufenſterauslage ungefähr 15 gefüllte Weinflaſchen
geſtohlen.

Aus den Vereinen
Handwerkermeiſter-Verein. Auch in dieſem Jahre gedenkt

der HandwerkermeiſterVerein den Kindern der zum Heere ein
berufenen Mitglieder eine Weihnachtsfeude zu bereiten. Die An
meldungen ſind bis zum 8. Dezember an den Vo nden R.
Kleemann, Noritzzwinger, zu bewirken. Etwa dem Verein
zugedachte freiwillige Spenden in bar oder Büchern uſw werden

ten. Näheres im heutigen Anzgeigenteil.
Vereinigung zur Erforſchung der heimiſchen Pflanzen-

welt in Halle a. d. S. Lehrer Zobel- Deſſau legte in der
letzten Sitzung eine weitere Reihe ſchön haltbar zubereiteter
Gräſer vor, wozu Profeſſor Schulz die Einzelſchrift von Domin
über die Gattung: Köhcia vorlegte. Weiter ſprach Prof. Schulz
über einige Gruppen der Polygala, namentlich über
e hob deren chemiſche Eigenſchaften hervor und ging

Blü ein. Richter aus

geigte darauf einige ſeltene Pilze aus der emeee darumwvere laccatus und r Die Hauptver
ſammlung tagt am 10. Dezember, 3 Uhr, im „Reichshof.“ Tages
ordnung: 1. Die Gattung Asplenium (Oberſtabeveterinär
Fiſcher), 2. Mitteldeutſche Gräſer (Zobel-Deſſau), 3. Die euro-
päiſchen der ung Linum (Oberpfarrer Schuſter),
4. Ueber Pilzvergiftungen (Prof. Schulz).

Vereins-Anzeiger
Krieger-Begräbnis-Verein. Am Dienstag abend 814 Uhr Monats

verſammlung in „Bauerz BrauereiAusſchank“.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Stadttheater.

„Rigoletto“ von Giuſeppe Verdi
„Rigoletto“ iſt die erſte von Verdis Opern, die in Deutſch

land feſten Fuß gefaßt und den Stürmen der Zeit getrotzt haben.
Selbſt te m man ſich vor der Genialität, mit der der
gro itglieniſche Tondichter ſeinen Sto enden beugen
müſſen. Das ſchließt nicht aus, daß die zahlreichen Häßlichkeiten
in der Handlung wie in der Muſik fühlbarer ſind als vor fünf
bis ſechs h Erhabenes und Lächerliches ſtehen bei
dem Verdi der

eben und die dunkeln mit Vorſicht zurücktreten laſſen. Kapell-
meiſter Oskar Braun folgte dieſem Verfahren und hatte
damit im allgemeinen die beſten Erfolge. Wenn hier und da die
wirklich hinreißende Kraft, die in der Muſik ſteckt, nicht reſtlos
zur Geltung kam, ſo ſieid hauptſächlich die Vertreterinnen der
weiblichen Rollen dafür haftbar zu machen. Sowohl in der Gilda
wie in der Maddalena flammen ſüdliches Feuer und heiße Leiden

Gegenüber der hohen S ertigkeit, mit der
liſabeth Schwarz die Gi durchführte, ließ ſich dieſer

kleine Mangel an Warmblütigkeit der Empfindungen ver-
chmerzen. Vielleicht gelingt es der a für die Wieder-

lungen den Gehalt der Verdiſchen Muſik tiefer zu faſſen. Auch
igne Becker ſang die Maddaleng ganz befriedigend, ſo daß

das berühmte Quartett im letzten Akt in voller Herrlichkeit er
ſtrahlte. Adolf Harlacher traf das Leichte und nbe-
kümmerte im m des Herzogs in Haltung und Stimme ganz
ausgezeichnet. Kleine Unebenheiten ſind nicht wegzuleugnen; ſie
vermochten aber kaum den Geſamteindruck zu trüben. Jm „Rigo-
letto“ iſt einer der ſeltſamſten und widerſpruchsvollſten Chrrak-
tere geſchaffen, die die Opernbühne kennt. Victor Hugo, auf
den die einzelnen Züge dieſes Hofnarren zurückgehen, hatte
Freude daran, ihn als häßlich, hämiſch und ſchadenfroh hinzu
ſtellen und ihm zu dieſen abſtoßenden Eigenſchaften die zärtl chſte
und hingebendſte Vaterliebe mitzugeben. Eine ſolche Perſönlich-
keit ſchauſpieleriſch auszugeſtalten, iſt eine Aufgabe, die unſere
Baritoniſten von feher gelockt hat. Otto Semper erledigte
ſie ſehr Gut im Geſang, vortrefflich in deräußeren Auffaſſung blieb dieſer Rigoletto ſtets der Mittelpunkt
der Geſchehniſſe. Den Fluch Monterones, welcher des Narren
Seele ſo ſchwer belaſtet, glaubhaft fürchterlich auszuſprechen, iſt
wohl kaum möglich. Georg von Weſternhagen drachte
wenigſtens die Noten ſicher. An Nebenſtellen wirkten Alex
Trott, Auguſt Roesler, Alfred Erneſti aner-kennenswert. Den auf Handwerksehre eingeſchworenen Banditen
verkörperte Emil Fiſcher befriedigend. Leopold Sachſe
hatte die Oper ſehr ſchön inſzeniert und namentlich ür zwei
prächtige Nachtlandſchaften geſorgt.

Prof. Dr. W. Kaiſer.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater

Björnſons Komödie „Geographie und Liebe iſt für
Halle Neuheit und wird den vielen Anhängern des nordiſchen
Dichters ſehr willkommen ſein. Die ausgezeichnete Ausprägung
der Geſtalten, die Björnſon eigen iſt, kommt auch in dieſer
Komödie zur vollen Geltung. Eine ſorgfältige Vorbereitung des
Werkes nebſt geeigneter Beſetzung laſſen S einen inter
eſſanten Abend erwarten. Die erſte Wiederholung von „Geo
graphie und Liebe“ iſt für Freitag angeſetzt. Verdis Oper
„Rigoletto“ kommt am Mittwoch zur zweiten Aufführung.
Als nächſte Operneinſtudierung wird Bizets „Carmen“ vor-
bereitet. Das Werk wird am Sonntag, den 10. Dezember, zumerſten Male unter der Direktion S 7 e gegeben werden.

Märchen in Ton, Wort und Bild wollen kommenden Mit
woch im Mozartſaal w rig 4 Uhr Käte Weber,
Luiſe Wieſe, Dr. F. Viol und P Klanert in Vor-
bindung mit dem Chore der Prov.-Blindenanſtalt darbieten, und
zwar zum Beſten der Kriegsslinderfürſorge inunſerer Provinz. Als Hauptwerk ſteht zuf der Vortragsfolge
ein neues Werk von Paul Klanecre betitelt Die Weih-
nachtselfen“ und geſetzt für weiblichen Chor, Soli und
3 Klavierbegleitung mit verbindendem Text. Jn allen

haſen der Vorbereitung auf die fröhliche, ſelige Weihnachtszeit
begleiten die Elfen die Arbeit ihres Meiſters Knecht Ruprecht
und der Meerſchen Werk. Unter den 26 Nummern der Ton-
dichtung befinden ſich 14 Muſiknummern, von denen der Ein-

Lied der Schneeflocken (ein freier Canon), das
Schlittenlied, das Duett „Die Neugierigen“, der Engelſang und
der Schlußchor „Frohes Feſt“ beſonders hervorgehoben ſeien. Um
des guten Zweckes willen iſt der Veranſtaltung ein voller Erfolg
zu wünſchen. Groß iſt die Zahl der Kriegsblinden, ſie erreicht
im ganzen Deutſchen Reiche augenblicklich beinahe die Höhe von
2000. Und für alle ſoll geſorgt werden! Viele, die in unſerer
Blindenanſtalt eine ihrem körperlichen Zuſtande angepaßte neue
Ausbildung erhalten haben, ſind ſchon wieder ins Leben hingaus-
getreten. Bei vielen ſoll aber die Fürſorge erſt einſetzen. Drum
helfe, wer kann, dieſen Bedauernswerteſten unter allen Kriegs
beſchädigten ihr Los S lindern. Karten für numerierte und
unnumerierte Plätze Heinrich Hothan.

Poſt und Eiſenbahn
Zum Sprechverkehr

iſt zugelaſſen: Nauendorf (Saalkreis) mit Neum ar
(Sachſen).

Sportnachrichten
Fußballſport

Norddeutſchland über Mitteldeutſchland mit 8:0 Sieger.
Mitteldeutſchland mußte mit 4 Erſatzkräfen antreten, zeigte aber
trotzdem in der zweiten Hälfte ein ausgezeichnetes Zuſammen
ſpi l, dem leider nur der Erfolg verſagt war. Hervorragendes
leiſtete Spehy er von Halle 96 als linker Verteidiger, während
Elſter mann von Halle 96 in der Mitte der Verteidigung zu
wenig entlaſtete. Der Torwächter Berthold vom S. C. Er
furt war ſeiner Aufgabe nicht recht gewachſen: zwei Tore hätte
er durch vechtzeitiges Eingreifen verhindern können.

Schachſpiel
Ein Schachwettkampf zwiſchen Dr. Lasker und D.

Tarraſch, den beiden Großmeiſtern auf den 64 Feldern, wird jetzt
in Berlin auSgefochten. Die erſte Partie endete unentſchieden,
während die zweite, dritte und die am Sonntag geſpielte vierte
Partie von Lasker gewonnen wurden.

Wetterbericht
Hettervopberſa e des amtlichen Wetternachrichtendienſtes.

enstag, den 5.R S mber mild, Neigung zu leichten

roubadourzeit eben dicht beieinander. Eine,
57 g. v wird die lichten Seiten des „Rigoletto“ hervor-
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günstigsten Preisen empfiehlt
Kristall und Porzellan Louis Böker, ehe h.

Landwirtſchaftliches
8Cvothen, 8. Der kand wirtſchaftſche Verein Cöthen) hielt am Donnerstag nachmittag

ter dem Vorſitz des Geh. Oekonomierats SaeuberlichGrbbzig ſeine letzte diesjährige Generalverſammlung ab. r
dem Rittergutsbeſitzer Erich Mahrenholz Güſten als M
gled in den Verein aufgenommen war, ma der Vorſitzende

Zhwetſtarbeiter hervorz
bald

e delfrüchte n, Mohn, Raps und Sommerrübſen.

änger rt für das nächſte Jahr wurden dann der 2. Februar
mMai, 7. ehe rief d Frage heeb WFafte Ausſprache rief die Frage hervor, welche Arten vonPlhenhe bern ſich bei der letzten Ernte beſonders bewährt

haben. Es wurde ausgeſprochen, daß eine Ernte ohne Rüben-
ſeber heute nicht mehr möglich ſei. Je nach Bodenbeſchaffenheit
d Witterung laſſen ſich Heber mit 2 und 4 Meſſern einpfehlen.
Ueber neuere Bruchſtädter n derkatäe“ vo auf
dem Gebiete der künſtlichen Düngung richtete danach Dr.
Meyer- Halle. Beſonders eingehend behandelte er die Her
ſellung des künſtlichen Stickſtoffs, beſonders des Kalkſtickſtoffs,
deſſen Anwendung und Wirkung, ferner die Anwendung bon
Phosphorſäure, Kali und Kochſalz. Das größte Intereſſe er
regte aber der Austauſch der Erfahrungen bei Verwendung
der Pflan n für die letzte Ernte und Beſprechung der Veſcha ung derſelben für die nächſt e Ernte.

Her Vorſitzende führte aus, daß für unſere Gegend ein Saat
gutwechſel notwendig ſei. Saatkartoffeln werden im Früh
hiht ſchwer oder garnicht zu beſchaffen ſein, deshalb habe die
ndwirtſchaftéetammer ſchon jetzt eine Umfrage veranſtaltet, um
den vorausſichtlichen Bedarf zu ermitteln. Angemeldet ſind
45000 Zentner im Gebiet des Herzogtums, zu rechnen ſei
jedoch nur auf etwa 80000 Zentner, die ſich auf 7 Mark pro
Pentuer ſtellen dürften. Auf keinen Fall dürfe aber der Anbau
eingeſchräntt werden. Beſonders ſchwierig ſei es, Saatgut von
Frühtartoffeln zu erlangen; es ſei deshalb dringend erwünſcht,
t

in Anhalt ſelbſt die Züchtung guter Pflanzkartoffeln in die Wege
iten.m len Weſtpreußiſche Herdbuch- Geſellſchaft

Die 57. Herdbuchverſteigerung erfolgt am 8. Dezember auf
dem Schlacht und Viehhof in Danzig. Zum Auftrieb gelangen
60 hochtragende weibliche Herdbuchtiere (Kühe und Färſeri) und
z7 ſprungfähige Herdbuchbullen. Die Kühe und Bullen werden
vorher kliniſch unterſucht und es werden nur geſunde Tiere zur
Verſteigerung zugelaſſen. Der Katalog iſt bereits erſchienen, gibtnäheren Aufſtchiuß über r der Mütter, Abſtammung
uſw. und kann koſtenlos von der Geſchäftsſtelle Dangzig, Große
Gerbergaſſe 12, bezogen werde

Börſen und Handelsteil
Wochenbericht der Berliner Produktenbörſe

Auch in der bis zum 29. November ſich erſtrechenden Berichts-twoche Wurde das Geſchäft in Rüben durch die Unſicherheit,

welche die Feſtſetzung der Höchſtpreiſe herbeigeführt hat, ſtark be
einträchtigt. Jn den Provinzen werden noch die verſchiedenſten
Preiſe gefordert, da man ſich in Unviſſenheit über die für das
Königreich Preußen beſtimmten Großhandelspreiſe befindet, die
für Runkelrüben 2,05 Mk., für Kohlrüben 2,75 Mk.,
für Möhren 4,60 Mk. betragen. Vielfach vertreten die Kauf
leute die Anſicht, daß dieſe Preiſe einen Nutzen, der im Ver
hältnis zum Qualitäts- und Gewichtsriſiko ſteht, nicht mehr laſſen
und zogen ſich infolgedeſſen vom Handel gänzlich zurück. Der für
Pferdemöhren herrſchende ſtarke Begehr konnte nicht be
friedigt werden, da Angebot wegen des in manchen Kreiſen be
ſtehenden Ausfuhrverbots und des onmangels in anderen
Bezirken faſt vollſtändig fehlte. Jnduſtriehafer war fort
geſetzt veichlich angeboten und es kam darin auch zu etwas größe-
ren Umſätzen, obwohl die Jnhaber von Bezugsſcheinen immer noch
an eine weitere Herabſetzung der Höchſtpreiſe zum Monatswechſel
teilweiſe glauben. Von Serradella waren auch gute Sorten
in größerem Umfange angeboten, die Nachfrage nach Säme
reien in guten Qualitäten hat zunommen. Am letzten
Tage der Berichtswoche wurden nachſtehende Preiſe nichtamtlich
bekannt: Serradella 44—49 Mk. für 50 Kilo ab Station;
Kohlrüben 2,75 Mk., Perdemöhren 4,50 Mk. Alles für
50 Kilo ab Station.

Der neugegründete norddeutſche r We
tellt der Frkft. zufolge ein Bündnis von ſechs verſchieder dar, unter denen die Preis und Abſatzfrage

in Uebereinſtimmung gebracht worden iſt. In erſter Linie han
delt es ſich um gegenſeitige Abgrenzung des Abſatzes und der
Abſatzgebiete. Beigetreten ſind die Verbände Unterelbe, Stertin,
Hannover, Mitteldeutſchland, Schleſien und Berlin. Die
Verſtändigung erfolgte im Beiſein eines Regierungsverterters.

cherungewiſſgere ründet. Der neue Verein zählt zu ſeinen A

u. a. die Neuregelung der internationalen See und Rüdber
ſicher ung und die „Los von London Bewegung 3 Trans
port, Rück und Sachverſicherung, ferner die für alle Verſ
rungszweige neu aufzunehmende Kriegsklauſel.

Roſitzer ZuckerRaffinerie in Roſitz, S. A. Der Aufſichts
vat hat beſchloſſen, der im Januar n. Js. ſtattfindenden ordent
lichen Generalverſammlung reichlichen Abſchreibungen die
Verteilung von wiederum 10 Prozent Dividende vorzu

agen.T r r r v 7 rn der Generalverſammlung rot en ividende
4 Proz. im Vorjahre auf das eine Million Mark betragende
Aktienkapital vorzuſchlagen. Der erzielte Reingewinn ſtellt
auf 157 000 Mk. (131 890 Mk. i. V.); davon ſollen 658 750
45 190 Mk.) zu Abſchreibungen verwandt werden, 20000 Mk.Kie i. V.) ſollen dem Delkrederekönto zugeführt und 16 058 Mk.

(14 692 Mk.) auf neue Rechnung vorgetragen werden.

Letzte Telegramme
Trauergottesdienſt aus Anlaß des Hinſcheidends

Kaiſer Franz Joſephs
Berlin, 4. Dez. Heute vormittag wurde in der katholi-

ſchen St. Hedwig-Kirche ein feierlicher Trauergottesdienſt
aus Anlaß des Hinſcheidens des Kaiſers Franz Joſeph abgehalten. Vor dem Hochaltar war zwiſchen Kandelabern und
Lorbeerbäumen der Katafalk errichtet. Probſt Dr. Klein
adam hielt das Hochamt. Der öſterreichiſchungariſche Bot
ſchafter empfing die Trauergemeinde. Mit ihm waren die
Herren der Votſchaft mit ihren Damen erſchienen. An der
Feier nahmen u. a. teil die Kronvprinzeſſin, zugleich in Ver
tretung der Kaiſerin und Prinz Joachim in Vertretung des
Kaiſers mit ſeiner Gemahlin.

Der Wiederaufbau Oſtpreußens
Königsberg, 4. Dez. Nach amtlicher Feſtſtellung iſt von

den bei dem ruſſiſchen Einfall zerſtörten mehr als 33 000 Ge
bäuden Oſtpreußens bis jetzt rund der dritte Teil,
11000 Bauten, vornehmlich land wirtſchaftlicher Art,
wieder aufgebaut. Auch die Zivildienſtpflicht
ſoll in dringenden Fällen beim Wiederaufbau ein
ſetzen.

Die Straßenkämpfe in Athen
Bern, 4 Dez. Der „Secvo“ medet aus Athen: Nach den

erſten Zuſammenſtößen zwiſchen griechiſchen Truppen und Ma
rineſoldaten des Vierverbandes wurde ein Waffenſtillſtand
vereinbart, worauf ſich die Truppenabteilungen des Vierverbandes
zurückzogen. Admial Fournet ſoll erklärt haben, er wolle die
nebergabe von ſechs Batterien annehmen und bei den alliteeten
Regierungen dahin vorſtellig werden, daß ſie von dem Verlangen
nach Ueberlaſſung des anderen Artilleriematerials abſtänden.

Die Stimmung in Holland
Haag, 4. Dez. Das Friedensbedürfnis und die Sorgen

Hollands ſpiegeln ſich in den ſorgenvollen Ausführungen
der Preſſe anläßlich der kriegeriſchen Rede des engliſchen
Miniſters Henderſon und neuverer deutſcher Preſſe-
äußerungen. Der hieſige „Nieuwe Courant“ ſchreibt: Alle
Anzeichen weiſen auſ noch erbittertere Fortſetzung des
Krieges hin. Jeder Erfolg einer der beiden der krieg-
führenden Parteien, ſobald er ein gewiſſes Maß über
ſchreitet, erfüllt Holland mit Beſorgnis für die
eigene Zukunft. Dieſe Rückwirkung iſt auch diesmal durch
den rumäniſchen Sieg Deutſchlands eingetreten,
deſſen Fortſchritte hier auch vom breiten Publikum mit
großer Aufmerkſamkeit verfolgt werden.

Rumäniſcher Heeresbericht der
vom 3. Dezember. Nord und Nordweſtfront: An
Weſtgrenze der Moldau und im Norden der Walachei lebhafte
Artillerie und Jnfanterietätigkeit. Wir haben den Feind an
mehreren Punkten angegriffen und ihm 120 Gefangene abge
nommen. Jm DambowitzaTal keine Veränderung.

Weſtfront: Auf dem rechten Flügel greift der Feind

Los von London
Hamburg wurde ein Verſi enſchaftlicher

en e zurück
Kriegsmaterial

vom 2. Dezember. Weſtfront:

Tälern des Trotus, der Salta,
an. Der Feind leiſtet mit Hartnäckigkeit Widerſtand, indem er
unſere Abteilungen wieder 4parei
gewonnen
unerhörter Erbitterung ab,
nach Zehnern
von neuem einige
dung auf den Stra

des Arges Fluſſes operierenden rumäniſchen Abteilucigen,
ein wenig zurück Swurden alle abgeſ

des Wenelie der Eiſenbahnbrücke

den Feind in der Gegend von Kanekiot und Satigskiot,
Süden zurückzugiehen und mehrere Höhen aufzugeben

mit Erbittern unſere Stellungen an und zwang unſere Truppen
ſich gegen in zurhgzugiehen Am Glavacioc und Nealjow haben

unſere Truppen in der Gegend von Dr e eine türkiſche
Diviſion und in der Gegend von Chienpa leſti das Groß

en,

R
der deutſchbulgariſchen m r lager wobei S

Der ruſſiſche Heeresbericht
der Gegend von BubnowW ckende Gaſe verbreiteten,

der Feind mit Geſchoſſen, diin beſah unſere rückwärkigen Stellungen mit Brandbomben.

Jn den Waldkarpathen dauern die Kämpfe um den Beſitz der
e 10 Werſt ſüdweſtlich des Dorfes Knxhndoff und öſtlich von

r libaba an.
Kaukaſusfront: Die Lage iſt unverändert.

e e Front: In Siebenbürgen dauern in den
rebobigse und Uzu die Kämpfe

die dort eine Höhenreihe
ſer Gegend ſpielen ſich mit

die Gefangenen werden nur
gezählt. z BuzeuTale m die Rumänen

ortſchritte. An der Don u unternahm der
n von Piteſti nach Bukareſt und am Arges-

hartnäckiger Angriffe und zwang die pörblo
i

Die w ſüdlich des Fluſſes
agen. Weſtlich von Bukareſt gelang es dem

einde, durch wiederholte Angrif t die Rumänen gegen den
rgesFluß zurückzuwerfen. Südlich von Bukareſt wurden die

hatten. Die Kämpfe in
und

luß eine Rei

Angriffe des Gegners abgeſchlagen, und die Rumänen warfenJ er ergri ie deure und bulgariſchen Truppen aus den
örfern Goſtinari.

n der Dobrudſcha bem
Comang und

igten ſich unſere Truppen
Cernavoda und r

crach

Gewinn Auszug
der

8. Preuss.-Südd. (234. Kgl. Preuss.) lassen Lofterra
b. Klasse. 22. Tiehungeiag. 2. Derember 1916
Aaf Jede gesogene Nummer ind vwel L hohe Gewinne gefalien,
und war Je einer auf le Lose gieoſeher Kammer in Jen deldos

Abteilungen l and U

Nachdruck verboten.)

In der Vormittagerteheng warden Gewrane her 2ed Marke Cerogen
2 Gewinne u 15 000 M 40001
2 Gewinne zu 10 000 M 3000783
10 Gewinne zu 9000 M 66762 o8897 u re 212484
80 Gewinne mm 8000 M 9083 12810 24287 48114 61468 640309

66530 71460 77301 78388 846660 876022 95452 609782 104837 111782
112020 114784 131426 182133 135227 188594 189907 140887 146547
156907 172642 173666 176466 160508 183770 184827 1606689 168614
195205 197708 200182 216848 219028 330614

140 Gewinne zu 1000 M 1231 2089 7339 18649 14230 16604 20028
20843 31656 37106 48610 46569 46863 51232 56480 60443 67355 71163
T71532 72661 743900 76608 77097 81092 831168 89968 96766 101425 102947
103162 106087 112200 112240 1253834 127686 120812 185165
141678 142466 144038 146015 148748 1494183 158877 1660275 16009689
166342 171634 172646 173206 174135 176638 180988 181100 185554
186425 196670 190830 2000984 208141 2088090 306481 212228 212226
218934 220608 224614 331455 232604

216 Gewinne zu 500 M 2310 8130 5288 0018 19888 12808 13491
16214 160648 20680 22929 28296 28805 20025 681168 81930 82089 32322
365470 39113 40057 43006 44537 46254 83431 85780 560136 56868 63752
893812 65394 66095 674384 679608 71988 72632 75191 76086 76293 77878
84238 85258 85716 86054 00334 94218 90020 07760 98008 96648 1028609

108640 104817 105996 107605 108271 118796119094 121449 1265306 129315 185559 143259
144262 146070 149455 166315 1667460 163788
171497 172135 172650 1740977 176818 1687288
183531 101868 194384 203550206728 213601 218608 224061137006

(Ohne Gewähr.)

141196

108876
136740

166896
177172
106178

216180

1160866
140286
167181

117412
142372
108673

178007 184127
199628 907135
217180 904036

189112 1090664
209058 210604

226330 232401

In der Naehmlittagectehung werden Gewinne der 249 Rack gesogen

2 Gewinne a 1000 M u, Prämie 800 090 X 1901r7
2 Gewinne zu 10 000 M 2086683
4 Gewinne u 5000 M 13254 300005
28 Gewinne au 8000 M 13566 23377 41487 Mross e 68064

100706 104555 136977 142788 206705 212348 2331904
Gewinne m 1000 M 10808 14711 26717 36644 48014 406888

61451 56296 69209 69444 83224 92191 03047 97824 105s608 115088 118112
119950 133276 1891657 147168 150427 166201 169828 17840 182474
1683725 184808 187987 1896005 194090 205180 820341 321410

86 Gewinne zu 500 M 4006 147,0 17308 168030 40502 90676 80788
43168 480972 652974 55912 60401 66375 06440 66810 71498 73368 77176
83408 93696 94106 110668 110818 110026 196689 146301 145060 1652136
162642 163518 169265 160501 171698 174458 183598 184880 196065
206367 212073 212600 225680 230602 233481

Kirchliche Nachrichten.
St. Ulrich: Dienstag, den 8, Dezember, abends 6 Uhr Kriegs

detſtunde in der St. Ulrichskirche

An- und Verkauf von Wertpapleren. Einlössung
von Finsseheinen. Verrinsung von Geldeinlagen,

Conto- Corrent und Wechael- Verkehr ete.
Janbhans Paul Schauseil Co., alle a. 3. Bitterkeit leltzech, Filendurr.

Zur Ausbeutung nachgewieſen guter, in Deutſch

land gelegener (7538
Bergbauobfette

von hoher Rentahlitit
beſonders

Manganerze und Petbloleum

wird Kavpitalbeteiligung geincht. Eine Betätigung
in der Verwaltung kann ſtattfinden. Offerten unter

P. 4512 an Haasenstein Vogler A.-G.,
Frankfurt a. M.

Verluuf von Külbern.
A 7. Dezember d. Js., vorm. 11 UhrLet die t n für die Sachſen rtendal u dem Viehhofe

250 6tück ca. lährige rot und ſchwarzbunte Kälber

beiderlei Geſchlechts gegen h h ab.
i wirte rovinz Sachſen,die 9 e Beſchemn gung als ſolche ausweiſen

nnen, gegen Barzahlung. (7118

aufgebraucht ſind.

wird hierdurch angeordnet, daß von heute ab der

Dunkelſtunden nachgeholt wird.

anſpruch gegen die Zuwiderhandelnden.

Halle a. S., den 4. Dezember 1916.

gez. v. Sakrzewski,

Roggen- u. Weizenſtroh
in großen und kleinen Poſten kauſt

Max Krug, Hückſelſchneiderei, Crotha.
Telephon 5562.

Bekanntmachung.
Der Verbrauch von elektriſchem Kraftſtrom hat ſich ſeit Mitte November um

die Hälfte vermehrt, ſo daß die Kohlenvorräte des ſtromliefernden Werkes völlig

Zur Vermeidung einer gänzlichen Stromabſchaltung während der Tagesſtunden

i elektriſche Dreſchbetrieb
zunächſt bis 15. Dezember 1916 in den Stunden von

S Uhr vorm. bis 1 Uhr nachm.
täglich unbedingt unterlaſſen und die verſäumte Dreſcharbeit auch nicht in den

Bei Zuwiderhandlungen erfolgt völlige Stromentziehung und Schadenerſayz-

Elektriſche Ueberlaudzentrale Saalkreiz-Bitterfeld,

gez. Sr. Heinrich.

Riaberes bei ne gen

h er Zu 31

noch zentnerweiſe

ab.

Ein Transport prima

Milchziegen
teils tragend, 24 Mal gelammt,90 125 Fit Verſand per Nach
nahme ab hier. (7032

A. Ronneberger,
(S. Altenburg).

Bahnſtrecke Crosen- Rirenberg- Jena

Abſatzferkel,
langgeſtreckt, breitbuckelig, mitSwlappobren, prima Tiere, gute

vorzüglich geeignet zur
ucht und nellmaſt, direkt vom
üchter, offeriere freibleibend:

zirka 6—8 Wochen alte 14—18

7 8 0 3 25 Ol 10--12 M 26—36 G16 350x Jäufer v. 4000 fd. pro Pfd. 1.60 MSeufer v. 00-120 Pfd. pro 1.70M.

unfrankiert und gegen Nachnahme
mit Garantie für lebende Ankunft.
Käſige berechne zum Selbhſtkoſten-
preis. Frachtkoſten müſſen dort
ingeſehen werden. ämtliche
iere werden vor dem Verſand

kreistierärztlich unterſucht.

Aug. Niederquell,
Viehverfand,

Warburg i. Weſtf.

De Wa äße,S

Solange Vorrat reicht, n

Sutterrüben
Otto Zorking,

dauerh. billigſt



umereieer Feld beamter, e aBekanntmachung mee h dar 1917 geſucht Seht
über Beſtandsaufnahme und Beſchlaanahme der Geſamtvorräte von Kakao und Schokolade

zu Gunſten der Heeresverwaltung.
Auf Grund der Verordnung des Bundegrats über Sicher, und auf Abruf zu verladen. Er hat ſie bis zur Abnahme aufw. r w. r W en zu n Auf Verlangen hatm ei e er teg e ao- e t robe toBi. S. 645) und vom 25. November 1915 Reiche Geſer hre toſten h chaft Proben gegen Erſtattung der Por

im beſonderen auf Grund des g b der Verordnung wird beſtimmt: Die Krieg al S 4. auf Antr der mit Bugofä di Si iegs oGeſell t ntrag des zur Ueber er uchführungs- und RechnungsweſWer s 1. laſſung Seryſiceien 8 hen Eingang Angebote mit Le lauf und Veballeanſerücheg rin geſucht.
Rohrakao, auch des ar zu erklären, welche beſtimmt zu eichnenden Delie ſe gebrannt oder geröſtet, Mengen ſie übernehmen will. Für ngen, die ſie hiernach M. PFr led, Halle a. S., Str
Kalagobutler micht übernehmen will, erlöſchen die e des g 2 dieſer aße ds.o

Rittergut Rärfelde (Neumarh).
Für ein Unternehmen der Kriegswirtſchaſt in Wlringen

militärfreier Herr,

4. Kakaopreßkuchen, Bekanntmachung. Das gleiche gilt, ſoweit ſie eine Erklärung Zum baldigen tritt ſuchen wir für unſer Hauptkomer
5. Kakaoſchrot, Bundesrats Verordnung vom 10. Juni 1916 über die e Stenotyp iſtin keine Anfängerin).
6. Kakaopulver, des Verkehrs mit Kakao und Schokolade (Reichs-Geſetz-Bl7. Kakaopulver in Miſchungen mit anderen iſſen werden hierdurch nicht berü rt. Jſt der Verpfli tet v t zuglei bensC a eiatae. Sanagnen ſatas. aheſalas auer ürkuſtw), der Eigernümer ſo kann h e Eigenitnier den Achtrag auſ h n Se Genslauſ, Zenanidab ſchritten und Vebgfn,
8. Schokoladenmaſſe (auch Ueber z e), dem erſten Satz dieſes Paragraphen ſtellen.

Schokolade aller Art (auch Schokoladenpulver), Alle Mengen, die hiernach der Abnahme durch die Kriegs
10. Kakaoabfälle (Kakgogrus und Kakaokeime) Kakao Geſellſchaft vorbehalten ſind, werden von ihr zu Eigentum

mit Beginn des 5. 12. 1916 für ſeine oder fremde Rechrung in der Heeresverwaltung übernommen. Der zur Ueber aſſurig Ver
Gewahrſam hat, f verpflichtet, die vorhandenen Mengen, getrennt pflichtete hat der Kriegs Kakao- Geſellſchaft anzuzeigen, von
n n r r e re wo Zeitpunkt ab er Hefe kann. Die Abnahme hat inner

m änkter ä ochen itpunkHaftung, Hamburg 1, Mönrckebergſtr. 81, bis zum 11. 12. 1016 ham ſpäteſtens o w noch dieſem Sei on

durch eingeſchriebenen Brief anzuzeigen. Alle Mengen derſelben s 6.
Warengattung, die demſelben Eigentümer gehören, ſind zu Die r ſetzt den Uebernahmepreis für
ſammenzufaſſen und in einer Ziffer, in Kilogramm, anzugeben. die von ihr übernommenen ren feſt.

binnen der Friſt nicht ibt. Die Beſtimmungen des g 2 flott und ſicher arbeitende

vWersehen-Weſasenfelser Braunkohlen-
Aktien-Gesellgchaft in Halle.Prinzenſtraße 16.

Volontärstelle
geſucht. Vorn. Fam. erw. AnAnzeigen über Mengen, die ſich mit Beginn des 5. 12. 1916 unter Jſt der Verpflichtete mit dieſem Preiſe nicht einverſtanden, ebote an S.wegs befinden, ſind von dem Empfänger unverzüglich nach ſo iſt nach den Beſtimmungen der Se 2 und 8 der Verördnung Vlantenburg: oore withenntg 5

Empfang zu erſtatten. vom 24. Juni 1915 (Schiedsgericht) zu verfahren. empfehle:Die Anzeigepflicht erſtreckt ſich nicht auf Mengen, die für die
einzelnen Eigentümer genommen, insgeſammt weniger als zehn Der
Kilogramm von jeder der angegebenen Warengattungen betragen. ſetzung des

Außerdem hat der Eigentümer von insgeſamt mehr als s
200 Kilogramm der oben genannten Waren (alle Beſtände zu-
ſammengerechnet) der Kriegs Kakao- Geſellſchaft in Hamburg
telegraphiſch ſeinen geſamten Beſtand an dieſen Waren, einerlei, Die
ob dieſer ſich im eigenen oder fremden Gewahrſam, insbeſondere ſtens vier
auf dem Transporte befindet, nach Gewicht in Kilogramm, und
zwar jede Warengattung in einer beſonderen Ziffer, anzuzeigen.

AchtungJagdwesten
Schwed. Lederwesten J Sucbe dauernde Aufſe
Schwed. Lederſoppen
Jagd-Gamasehen
Jagd- Strümpfe
Jagd-Handsehuhe
Kopf wärmer
Halswärmer 7632

S 6.
ichtete hat ohne Rü auf die Feſtetzut reiſes zu liefern, die e gakaoGe n vor

läufig den von ihr feſtgeſetzten Preis zu zahlen.

Stene, wo 10 bis do Leute der
handen ſind. Bin Deutſcher
der polniſchen Sprache mächtig.
Leute können auf Wunſch gern

eſtellt werden. Beſitze gute Er
abrungen in allen landwirtſchaſt.
lichen Arbeiten und bin mit dem
Rüben und Rübenſamenbau der
traut. Um Angabe von Lohn und

ß 7.
ung ſoll in der Regel bei derchen nach Abnahme in be eg 1209 waw,

Pulswärmer5 8.
Wer ben Beſtimmungen dieſer uwiderS 2. ndelt, hat Beſtrafung (Gefängnis bis zu einem e oder Armwärmer Zeputat. wird gebeten. Änirittldſtrafe bis zu 10 000 Mk. gemäß Ziffer 4 des g 6 der Ver BRrustwärmer ne

Rücken wärmer
Kniewärmer
Fusswärmer
Jimrod-SocKen
Aimrod-Hosenträger
Grüne Kragen

Manschetten
Schnee Nachf.

A. u. F. Ehermann,
Halle S., Gr. Steinstr. 84.

Die nach S 1 geh M Iten vom 5. 12. 1916ab als zugunſten der s Weſchla nahmt, Sie ordnung vom 24. Juni 1915/9. Oktober 1915 zu gewärtigen. Jm
z uhunſig übrigen finden die Strafandrohungen dieſes Paragr n auf ſellſchaft hinſichtlich der Ziffern 1 bis 3 a. a. O. Anwendung. a 3

Gimmel, Kr. Wohlau Schleſien
Iuverlässiges Frl., 27 J., zueht Jeſu
als Stütze der Haustran le r
Helene Urban, 1. Z. Lispenhausen b. bedra,

16 J. ſuchtveſſ. J. Mädchen, Stellung
1. 1. 17 a. liebſten a. Land, wo es
ſich als Stubenmädchen ausbilden
kann. H. Schumann, Halle
Reilſtraße 40, III d

mee

Mietgeſuche

Möbl., ungeſt. Zimmer,
eventl. Wohn u. SchlafzimmNahe Riebeckplatz Magdeburger

Genehmigung der Kriegs-Kakao-
anderweitig abgeſetzt, verarbeitet oder weitergegeben werden.

9s Die Angeigepfli uzeigepflicht erſtreckt ſich nicht auf Mengen, die im
Wer anzeigepflichtige Mengen (F 1) in Gewahrſam hat, Gewa de sSverwalt Marineverwalſie der Kriegs Kakao- Geſellſchaft auf Verlangen e irrria en ſeJenrlam r Heere ung oder der in tung
Magdeburg, den 4. Degember 1916.

Der ſtellvertretende Kommandierende General:
Frhr. von Lyncker, General der JInfanterie, à la zuite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2

Für Militär
Sporen,

Kandaren, Steigbügel,
Uniform-Knönpfe,

-Abzaeichen,

J W

Bruchleidende
Eine Erlösung in jeden

Frkennungsmarken, ist unser ges gesch. ſtraße geſucht. Offert. mu PreisPrakt. Easbestecke, Spranzband unter Z. 610 an die GeſchäftsTaschenmess er. G ereh ſtelle dieſer Zeitung. 7546Signalpfeiſen. (7536 Ohne fede- ohne Gummibend ne eKriegsbauten,
etwa 150 km von Berlin entfernt, benötigen wir: (7110

Scheokelriemen. Voerl Sio
gratis Prospeid. Die Erhodert

Gobr. Spranz. Unterkochea No. o5.
Ferdinand haagsengier,

o 2

ſeitig mit Blech beſchlagen, komplett mit Beſchlag,
Blitzableiteranlage für 30 Gebände 30 10 m.

3 3r n S ea. 10000 qm Dacheindeckung mit einer Teerpapplage Nr. 128, Murtiomndog
Erneuern und Brünieren von ca. 630 qm Drahtglasverglafung, in eiſerne Fenſter eingeſetzt, Stimmen

Säbeln, Helmbeschlägen usw. J Scheibengröße 0,5 I m, Höbe der Fenſter 1,70 m über von Klavieren und Flügeln empfiehlt
r. Boden, wird preiswert und gut beſorgt als bosondorespeziatitat140 Stück zweiflüglige Holztüren ans zölligen Brettern, ein- Große Braubausſtraße 22 MöbelfabrikPfeffer Verlangte Perſonen

Zur Bewirtſchaftung meines
Gutes mit ca. 80 Morgen Acker,
40 Wieſe, ſuche tüchtigen, h

verheirateCLandwirt, Tolcingem.
F. Berustein, Langelsheim a. Harz,

FamilienNachrichten.

C. Hauptmann,
Kl. Ulrichstr. 36 a n. b.

Riesenanswahkl
Klubsofas u. Wabsesseln!

ca. 100 Musterzimmer.

ſchwarz, weiß, ganz und gemählen,
à Pfund 22 Mk., hat abzugeben

Gebr. BecxK.,
Schlotheim i. Thür., Fernſpr. Nr. 9.

Alle Sorten Helle,
Häute, Wolle u. Tierhaare

D5 kaufen (7028
Gebr. Danglovwitz,

Fiſcherplan 2.
Bekanntmachung.

Die Ferien an den hiefigen ſtädtiſchen höheren Schulen
(Stadtaymnaſium, Oberrealſchule, Reformrealaymnaſium ſowie Lyceum
mit Studienanſtalt), Mittel- und Volksſchulen ſind durch den
Herrn Oberpräſt enten der Provinz Sachſen auf Grund des Erlaſſes
des Herrn linterrichtsminiſters vom 6. November 1913, V III A 1603
J V II pp. für das Schuljahr 1917/18 in folgender Weiſe feſt-
geſetzt worden

l

nUmgehende Angebote erbeten an
n u

Breest Co., Eiſenhoch- und Brückenban, Abteilung
Geſamtbauausführungen, Berlin N. 20.

l

Jn das hieſige Handelsregiſter Abt. A Nr. 302 betr. die
offene Handelsgeſellſchaft Bruno Freytag, Halle a. S., iſt heute
eingetragen: Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt. Der bisherige Ge
ſellſchafter Kaufmann B. Reinhold Freytag iſt allgemeiner Jn-
haber der Firma. Die Prokurg des Hugo Riederich, des Wil
helm Hawerſaht und des Hermann Holze bleibt beſtehen

Halle a. S., d. 28. Nov. 1916. Kgl, Amtsgericht, Abt. 19,

2 c das hieſige Handelsregiſter r B. WT r Wi 5 Halleſche Taſchen- und Sportartikel-Fabrik Franz König o.Bezeſchnuns Dauer Sölut i eroeatnn Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, Halle a. S., iſt heute ein
der Ferien des Unterrichts getragen: Franz König iſt nicht mehr Geſchäftsführer, Gerhard

Statt besonderer Meldung.
Seinem im vorigen Jahre gefallenen älteren

Bruder tolgte unser zweiter Sohn
o

x Schulze iſt zum ſtellvertretenden Geſchäftsführer beſtellt. Dur
Oſterferien 1917] 16 Tage Sonnabend, 31. März ienstag, 17. Avril Beſchluß der Gefellſchaftsverſammlung vom 19. November 191

Pfingſtferien 6 FFreitag, di Jrieg, l. z die Beſtimmungen r lichaſtavertrages in den 9 25Sommerferien 31 Freitag, 6. Juli di nstag, Auguſ g 11, 15—16 und 18 gzeänDerbſtferien 11 Sonnabend, 29. Sept. Donnerstag, Okt. Halle S., d. 29. Nov. 1916. Kgl. Amtsgericht, Abt. 19. Leutnant d. Res. und Inhaber des Eis. Kreuzes, r
Weihnachtsferien 16 Sorge De dere 8. Jannar Jn dem Konkursverfahren über das Vermögen der Firma 31 Jahre alt, am 1. Dezember bei den Käwpfen 5

c G. Hermann v e 29 m in Rumänien im Heldentode nach. (Jes. 55, 8, 9).Summe 50 2age. in Halle, iſt zur Prüfung der nachträglich angemeldeten Forde-Schluß des Schuljahres 1917/18: Sonnabend, 23. März 1918. rungen Termin a den 18. Dezember 1916, vormittags Pfarrer emer. Parisius und Frau t
Halle a. S., den 2 Nov möber 1916 Der Magiſtrat. 1136 Uhr, vor dem Königlichen Amtsgerichte hier, Poſtſtraße 13, 6Bekanntmachung. Zimmer 45, anberaumt. Robert PFranzstrasse 4. iGemäß s 12 der Verordnung über die Fleiſchverſorgung im Halle S., den 28. November 1916. 5 ßSaalkreiſe vom 14. Okt. 1916 kommen in der Woche vom 4.--10. De- Der Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts, Abt. T.

zember als Wochenmenge etwa 125 gr Fleiſch auf den Kopf der Be
Sölterung zur Verteilung. In den Vorortsbezirken Ammendorf,
Reideburg, l. der ä der e iel Zuſtande

Die Abgabe von Eingeweideteile niſt verboten. ger Aera hergeſtellte Wurſt wird auf die Fleiſch Weihnachtsbitte Nach angorem mit r Leiden er-
menge angerechnet. öste Gott Sonnabend mitta r unsere unver-ie anerkannten Schwerarbeiter erhalten die dovppelte Menge. für die Anſtalten des Frauenvereins zur essliche, geliebte ſtrenge Mutter, Sehwieger- und

Durch Anrechnung von Fleiſch aus Notſchlachtungen können ſich d Kk i Groeemuiter, die Hotelbesitserinin einzelnen Vezirten h i des Sibiece e Krmen- un ran enpflege.iſchtarte werden 5 Abſchnitte für den Empfan che v. ärt- hu der Wurſt beſtimmt in den Vorortsbezirken 8. ren 77 auch in e Jahre, e We ſheste v Frau Vor W. Emma Se II t
Halle a. S. den 4. Dezember 1916. (7391 tigen Kindern unſerer Anſtalten eine kleine Weihnachtsfreude zu IDie Kreiéfleiſchſtelle d. Saalkreiſes: Land wirtſchaftliche Vieb- bereiten? Gaben an Sachen und Geld werden dankbar ent im Löebemgjadre, geb. Boltze

verſicherung, e. G. m. b. H., zu Halle a. S. Zechoer. gegengenommen von den Vorſtandsmitgliedern f im ensjarau Bankier Lud- Im Namen aller Hinterbliebenen tFrau Geheimrat Riedel, Advokatenweg 36; r
wig Lehmann, Händelſtraße 22; Frau Oberbürgermeiſter Rive,
Kirchtor 5; Frau Bankier Curt Steckner, Martinsberg 12; Frau

n t r e Jin die Seſell als perſönlich haftender Geſellſchafter Magdalene Pfanne, ernburgerſtraße 2; räulsin Annau 21 Dre W arl iſt erloſchen. Herzberg, Hausmutter, Martinsberg N.

a Men V. Non. 1016. Aal i. A. e

das di delsregiſter Abt. A Nr. 1851 betr. dier uſsen Carl Co., Halle (S.), iſt heute ein
getragen: Helene Carl geb. Schrader iſt aus der Geſellſchaft
gusgeſchieden Gleichsgeit iſt der Bohrunternehmer Franz

Oskar Sehulsz.
Kalle a. S. (Hotol Kaiserhot), 4. Derember 1916.
h An Einecherung findet Mirtwoch, den ſ

6. D)ozember, auf dem Gertraudenfriednof statt.
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